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Moskaus Proteſt an Peking
Schwere Anſchuldigungen gegen

England
Die Eröffnung des allruſſiſchen Sowjet.

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Riga, 11. April. Ueber die Proteſtnote der Sowjet-

regierung an die chineſiſche Zentralregierung werden nun-
mehr noch weitere Einzelheiten bekannt. Die Note iſt das
Ergebnis ausgedehnter Beſprechungen und Auseinanderſetzungen
zwiſchen zwei Richtungen der Moskauer Politik, von denen die
eine ſcharfe Gegenmaßnahmen verlangte, während die andere
einen Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen mit China der
Sache nach zu vermeiden wünſchte. Als Kompromiß zwiſchen
dieſen beiden Strömungen kam eine Formulierung zuſtande,
die zwar die Abberufung des ſowjetruſſiſchen Geſchäftsträgers in
Peking einſchließlich des geſamten Botſchaftsperſonals bekannt-
gibt der Botſchafter ſelbſt weilte ſchon vor dem Eindringen
der chineſiſchen Polizei in der Pekinger Sowjetbotſchaft in Mos-
kau während das Perſonal zur Erfüllung der konſulariſchen
Funktionen dortgelaſſen wird. Jm übrigen fordert die Note von
der chineſiſchen Regierung lediglich die Wiedergutmachung
des Unrechts und beſcheinigt ihr in Ablehnung ſchärfſter
Repreſſalien nach „imperialiſtiſcher“ Methode ihre Bedeutungs-
loſigkeit als einer bloßen Schattenregierung, indem ſie „ſich dar
über Rechenſchaft ablegt, daß verantwortungsloſe Kreiſe aus
ländiſcher Jmperialiſten

die Sowjetunion zum Kriege provozieren
wollen, wobei das Pekinger Kabinett das Werkzeug eines von
ausländiſchen imperialiſtiſchen Kreiſen getriebenen Spieles
wurde“,

Zum Schluß erklärt die Note, die Sowjetregierung denke
nicht daran, ſich von jemand provozieren zu laſſen, und ver
fechte mit allen Mitteln die Sache des Völkerfriedens
weiter. Dieſen an die Adreſſe Englands gerichteten Proteſt und
die an die gleiche Adreſſe gerichtete Berufung auf die Weiterver-
folgung der ſowjetruſſiſchen Weltpropaganda unterſtreicht die
offiziöſe „Jeweſtija“ in ihrer Wochenüberſicht, indem ſie der
Ueberzeugung Ausdruck gibt, daß

die Beſetzung der Sowjetbotſchaft in Peking erfolgt
ſei, nachdem England ſeine Hoffnung auf einen Bruch innerhalb
der Kantonpartei und auf einen offenen Konflikt zwifchen dem
General Tſchankaitſchek und den Kommuniſten habe aufgeben
müſſen.an weitere Reſonanz ſoeg der ruſſiſche Proteſt während

der erſten, am Sonntag eröffneten Sitzung des 18. Allruſſiſchen
Sowjet im Moskauer Großen Theater. Seit zwei Jahren iſt es
das erſte Mal, daß dieſer Kongreß einberufen werden konnte,
ohne daß heftige Auseinanderſetzungen mit der Moskauer Oppo
ſition befür-htet werden brauchen, da ſich dieſe in der Zwiſhen-
eit auf den energiſchen Druck Stalins hin verflüchtigt hat. Um

eindrucksvoller und geſchloſſener konnte der Kongreß, dem in
wenigen Tagen der Kongreß der Vereinigten Sowjetrepubliken
folgen ſoll, nach außen hin auftreten.

Jn Anweſenheit des franzöſiſchen BVotſchafters Herbette und
des engliſchen Geſchäftsträgers Peters gab der Präſident des
Rates der Volkskommiſſare, Rykow,

über China eine Erklärung
ab, in der er eine zuſammenfaſſende Darſtellung über die Ereig-
niſſe in Peking und Schanghai gab und mit ſtarker Betonung er-
klärte, daß Rußland die einzige Macht ſei, die in chineſiſchen Häfen
keine Kriegsſchiffe und auf chineſiſchem Boden keinen Soldaten habe.
Aus allem ergebe ſich die deutliche Abſicht, zwiſchen Rußland und
China Unfrieden zu ſäen und die chineſiſche Revolution in einen
politiſchen Gegenſatz zum ſowietruſſiſchen Kommunismus zu
bringen. Er ſchloß mit einem Wort Hindenburgs, der einmal ge-
ſagt hat, es komme darauf an, wer die ſtärkſten Nerven habe, aber
mit der Drohung, daß man die Nerven Sowjetrußlands
nicht überſpannen dürfe.

Jn Sowjetkreiſen iſt man der Anſicht, daß die jüngſten Ereig
niſſe in China und nicht zuletzt auch die Zwiſchenfälle in Peking
und Schanghai

der Chinapolitik Sowjetrußlands eher zum Vorteil
als zum Nachteil gereichen. Man rechnet auch trotz kleinerer Rück
ſchläge mit einem unaufhaltbaren Vormarſch der Kanto-
neſen auf Peking, und das Sympathietelegramm des Generals
Tſchangkaitſchek, desſelben Generals, der nach einer Verſion für die
Aktion gegen das ſowjetruſſiſche Konſulat in Schanghai verant
wortlich ſein ſoll die wahren Hintergründe dieſes Vorfalles ſind
noch immer nicht ganz aufgeklärt an die Sowjetregierung an
läßlich der Pekinger Vorfälle hat einen ausgezeichneten Eindruck ge
macht. Dabei wird man im Auge halten müſſen, daß die amtliche
Sowjetpolitik keineswegs die radikale Richtung der Kuomintang
unbedingt begünſtigt, vielmehr wiſſen die Sowjets nur zu gut, daß
eine gemäßigte Politik der nationaliſtiſchen Bewegung Chinas viel
dienlicher iſt als die, freilich von Agenten der Komintern insge
jeim geförderte Radikaliſierung und Desorganiſierung der chineſi
ſchen Maſſen.

Der chineſiſche Geſchäftsträger
verläßt Moskau

Riga, 11. April. Aus Moskau wird gemeldet, daß die
Note der Sowjetregierung eine weitere Zuſpitzung der
ruſſiſch-chineſiſchen Beziehungen zur Folge hat.
So wird nicht nur der ruſſiſche Botſchafter in Peking China ver
laſſen, ſondern auch der Moskoper chineſiſche Geſchäftsträger

nach China abreiſen. Die Sowäjetregierung ſoll beabſich-
tigen, falls weitere Repreſſalien chineſiſcherſeits vorgenommen
werden, die Konſulate in einer Reihe von chineſiſchen Städten zu
ſchließen. Litwinow hat beim franzöſiſchen Botſchafter in Mos-
kau Proteſt gegen die Zulaſſung der Hausſuchung auf franzöſi
ſchem Konzeſſionsgebiet erhoben. Ueber den Eindruck der
Sowjet-Note auf Tſchangtſolin verlautet in Moskau, daß
der Marſchall erklärt habe, die Sowjetregierung könne ſeinet-
wegen ſämtliche Konſulate um China ſchließen, China werde
dadurch nichts verlieren. Er werde ſeinen Kampf
gegen die kommuniſtiſche Jnter nationale fort-
ſetzen. Einem Vertreter der japaniſchen Telegraphen-Agentur
gegenüber ſoll Tſchangtſolin geäußert haben, daß er möglicher-
weiſe das im Jahre 1924 mit der Sowjetregierung abgeſchloſſene
Abkommen annullieren und die chineſiſche Oſtbahn be-
ſetzen werde.

Abreiſe der Sowjetbotſchaft aus
Peking?

Paris, 11. April. Wie die Mittagspreſſe aus Peking meldek,
treffen die Beamten der ruſſiſchen Botſchaft Vorbereitungen
zur unmittelbaren Abreiſe nach Moskau in Ueberein-
ſtimmung mit der Note der ruſſiſchen Regierung. Einer der
Sowjetbeamten wies Preſſevertretern gegenüber auf den gemäßig
ten Ton der ruſſiſchen Note hin und bemerkte, die Handlungen der
chineſiſchen Behörden würden eine energiſche Haltung
rechtfertigen. Bis jetzt wurde noch keine Erklärung über die
Beibehaltung der Beſetzung des Geſandtſchaftsviertels durch die
Chineſen gegeben.

Eine gemeinſame Note der Müchte
Paris, 11. April. Die europäiſchen Mächte haben gleichzeitig

dem chineſiſchen Außenminiſter der Kantonregierung in Hankau
und dem militäriſchen Oberkommando der Südtruppen in Schanghai

eine Proteſtnote gegen die Ermordung von Euro-
päern und die Plünderungen in Nanking überreicht. Jn dieſer
Note wird eine Unterſuchung der Zwiſchenfälle und die
Beſtrafung der an der Erſchießung und Plünderung ſchuldigen
Offiziere verlangt.
Die Erfolge der Nordtruppen beſtätigt

Paris, 11. April. Die „Jnformation“ meldet aus
Schanghai: Die Erfolge der Nordtruppen nördlich von
Hankau und Chinkiang werden beſtätigt. Falls Suntſchuan
fang Chinkiang erobern ſollte, würden die Südtruppen zur
Räumung Schanghais gezwungen ſein. Jn der
Kantonarmee ſoll große politiſche und militäriſche Verwirrung
herrſchen. Jn den Konzeſſionen iſt es ruhig.

Die Unterdrückung der Kommuniſti-
ſchen Partei in Tſchungking

Berlin, 11. April. Wie von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird,
beſtätigt es ſich, daß in Tſchungking in der Provinz Czetſchuan
Maßnahmen gegen die Kommuniſten ergriffen wor-
den ſind. Unter anderem iſt das Büro der Parteileitung und eine
kommuniſtiſche Schule geſchloſſen worden. Einige Kommuniſten
ſollen erſchoſſen worden ſein. Man nimmt an, daß damit die
kommuniſtiſche Bewegung in dieſer Provinz unterdrückt wor-
den iſt. Jm übrigen herrſcht in der Provinz Ruhe. Bei den
Vorfällen in Tſchungking iſt es zu Ausſchreitungen gegen Aus
länder nicht gekommen. Nur drei Reichsdeutſche haben ſich nach
Schanghai begeben, während die übrigen an Ort und Stelle ge
blieben ſind.

apaniſche Zurückhaltung im China-J Konflikt
Paris, 11. April. Wie aus Schanghai gemeldet wird,

bildet die zögernde Haltung Japans gegenüber China
augenblicklich den allgemeinen Geſprächsſtoff. Nach dem Zwiſchen
fall von Nanking hatten die Europäer gehofft, die japaniſcheegierang werde eine energiſche Haltung einnehmen. Dieſe

japaniſche Zurückhaltung hat vor allem in engliſchen und amerika-
niſchen Kreiſen große Mißſtimmung erregt, zumal neuerdings
verlautet, daß die Japaner von den Kantoneſen
Verſicherungen erhalten haben ſollen, in denen Japan be
ſondere Zugeſtändniſſe in der Mandſchurei und in
Schantung gemacht werden. Zur Gegenleiſtung ſollen ſich
die gemäßigteren Elemente der Kuomingtang und die Antt
kommuniſten der etwaigen Unterſtützung der Japaner gegen
Moskau verſichert haben.

Suntſchuangfang erſcheint wieder

London, 11. April. Die bemerkenswerteſte Nachricht aus
Schanghai iſt heute das Wiedererſcheinen Suntſchuang-
fangs, des früheren Generalgouverneurs von Tſchinkiang. Seit
dem Rückzuge aus der Provinz Tſchinkiang war er den Augen
der Oeffentlichkeit entſchwunden, und ſeine alten Feng- Truppen
waren von Suntſchuangfang zurückgezogen worden und man
nahm allgemein an, daß ſie Befehl erhalten hätten, das nördliche
Kiangſu zu decken.

Dem plötzlichen Auftreten Suntſchuangfangs muß inſofern
große Bedeutung beigemeſſen werden, da ſich Suntſchuang-
fang mit ſeiner Armee als örtlicher Flankenſchutz in die nach
Norden marſchierenden Südtruppen ſchiebt und ſo einz weſent-
liche Stärkung und Sicherung darſtellt.
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Die Bedeutung
der Land ſchule für das

Wirtſchaftsleben
Vo n

Rektor Herrmann, M. d. L.

Die Ernährung unſeres deutſchen Volkes geſtaltet ſich
immer ſchwieriger. Die Schuld liegt an der ſtiefmütter-
lichen Behandlung des ländlichen Wirtſchafts und Kultur-
lebens. Sie hat zur Folge, daß von 1871 bis 1925 die
Landbevölkerung von zwei Dritteln auf ein Drittel zurück-
gegangen iſt. Dieſes Drittel verſorgt die Stadtbevölke-
rung nicht mehr mit ausreichenden Nahrungsmitteln. Das
Ausland ward unſere Ernährungsſtätte. Jn den letzten
Jahren gab Deutſchland für ausländiſche Nahrungsmittel
und Getränke jährlich über 3 Milliarden aus. Es be-
ſchäftigte damit zur Ernährung des deutſchen Volkes im
Ausland an 2 Millionen Menſchen, während Deutſchland
ebenſo viel Arbeitsloſe zu erhalten hatte. Solche Aus-
gaben laſſen Deutſchland verormen und das Volk ver
elenden.

Jn den letzten 50 Jahren ſind 18 Millionen Land
bewohner vom Lande nach den Städten abgewandert. Für
jeden Abwanderer bezahlte das Land die Unterhalts-, Er

und Schulkoſten für die Kinderjahre. Milliar-
en hat das Land dafür ausgegeben. Eine ſolche finan

zielle und wirtſchaftliche Ausſaugung des Landes muß das
Land verzehren. Wenn dieſe wirtſchaftliche und kulturelle
Vernachläſſigung weiter anhält wie in den letzten 50 Jahren,
dann werden vielleicht ſchon 30 Jahre genügen, um das
jetzige Drittel der ländlichen Bevölkerung auf ein Sechſtel
W die Stadtbevölkerung auf fünf Sechſtel ſteigen
zu laſſen.

Dieſe andauernde Landflucht iſt Deutſchlands Nieder
gang und zuletzt Deutſchlands Untergang. Die Urſachen
derſelben liegen in den für das Land produktionshemmen-
den geſetzlichen Maßnahmen, die das ländliche Wi fts
leben verkümmern laſſen, ſowie in der ſeit Jahrzehnten
beſtehenden ungerechten Schulunterhaltung, die das Land
finanziell ausſaugt, kulturell verkümmern und wirtſchaft
lich verelenden läßt.

Aber unſer entgeiſtetes Volk ſieht das nicht, trotzdem
wir nur die Wahl zwiſchen Untergang oder Lebensfähig-
machung des platten Landes nach der wirtſchaftlichen und
kulturelle Seite haben.

Ein volkswirtſchaftlicher Erfahrungsgrundſatz ſagt:
„Alle Wirtſchaftszweige ſind gefährdet, wenn die Land-
wirtſchaft nicht lebensfähig iſt.“ Um dieſe zur Ernährung
unſeres Volkes lebensfähig zu machen und zu erhalten,
braucht die ländliche Bevölkerung zur Hebung der land-
wirtſchaftlichen Produktion außer produktionsfördernden
geſetzlichen Maßnahmen Volksſchulen, die wirkliche Kultur
ſtätten für das Landleben ſind, die der Landjugend die
ländlichen Kulturaufgaben zum Verſtändnis zu bringen
haben, und das um ſo mehr, als auf dem Lande nicht nur
Bauern, ſondern auch Gärtner, Handwerker, Rentner, Be
amte und Arbeiter ſich wirtſchaftlich betätigen, Die Land-
ſchulen müſſe die Landjugend in die ländliche Kulturwelt
der Gegenwart hineinſtellen. Da nun von allen Wirt
ſchaftszweigen die Landwirtſchaft das Rückgrat iſt, ſind in
den Landſchulen, wie es die miniſteriellen Richtlinien für
die ländlichen Lehrpläne fordern, beſonders die Erforder-
niſſe, die der Betrieb der Landwirtſchaft an die künftig in
ihr Tätigen ſtellt, ausgiebig zu berückſichtigen.

Wenn das geſchehen ſoll, dann muß man wiſſen: alle
ländlichen Arbeiten auf Acker und Wieſe, in dem Gemüſe-
oder Obſtgarten, in Küche und Hauswirtſchaft ſoll nur die
praktiſche Anwendung der Chemie, Phyſik und Mineralogie
ſein. Jn dieſe angewandte haus- und landwirtſchaftliche
Chemie, Phyſik und Mineralogie iſt die Landjugend theo
retiſch und praktiſch einzuführen, gleichviel, ob ſie aus dem
Arbeiter Handwerker-, Beamten- oder Rentnerſtande
kommt; denn alle dieſe Stände ſind im Nebenberuf land-
wirtſchaftlich eingeſtellt, indem ſie ſich Kleinvieh halten,
Garten- und Obſtbaumpflege treiben und auch in vielen
Fällen ein Stück Ackerland bebauen. All dieſe ländliche
Arbeit hilft mit der Landwirtſchaft zuſammen die Nah
rungsmittel ſteigern, ſo daß die dafür jetzt ins Ausland
gehenden Milliarden im Jnland bleiben.

Die Einführung in die angewandte haus- und land-
wirtſchaftliche Chemie uſw hat nichts mit Fachbildung zu
tun, ſie fördert nur die Allgemeinbildung für das prak-
tiſche Landleben nach dem Sprichwort: „Nicht für die
Schule, ſondern für das Leben.“

Die Landjugend ſoll die Natur beobachten und dadurch
die Naturgeſetze kennen, verſtehen und begreifen lernen.
Damit lernt ſie die naturwiſſenſchaftlichen Grundlagen
kennen, worauf ſich alle küchenwirtſchaftliche, gärtneriſche
und landwirtſchaftliche Arbeit aufbaut.



Die Landſchule muß ſich
1. in der Geſchichte in die vergangene Kultur- und

Wirtſchaftskunde liebevoll verſenken,
2. in der Erdkunde mit klarem Geiſt die Kultur- und

Wirtſchaftskunde der Gegenwart durchdenken,
3. in der Natungeſchichte (das Fach der Praxis) unſere

ganze Zukunftsarbeit hoffnungsvoll Gott anvertrauen,
das heißt an ſeines Volkes Glücke bauen.

nur Leſen, Schreiben und Rechnen hat die Land
ſchule zu lehren, ſondern ſie hat vor allen Dingen auch
der eine kulturfördernde Schulung für das
länd ſchaftsleben zu geben.

Hieraus mag erkannt werden, welch eine große Be
deutung die Landſchule für das ländliche wie für das ge-
ſamte ftsleben hat, wenn ſie eine wirkliche Kultur
ſtätte iſt.

Die auf die Landſchulen aufzubauenden ländlichen
Berufsſchulen haben die Landjugend tiefer in die Volks-
wirtſchaftszweige einzuführen und dabei das Handwerk
und Gewerbe, den Handel und die Jnduſtrie in Beziehung
zur Landwirtſchaft zu ſtellen, woraus als Ergebnis natur
gemäß hervporgeht, daß das Handwerk und Gewerbe, der
Handel und die Jnduſtrie gefährdet ſind, wenn die Land
wirtſchaft. nicht lebensfähig iſt. g. der Erkenntnis unſere
erwachſene Jugend (wie unſer Volk) zu führen, iſt eine
Staatsnotwendigkeit. Dann erſt lernt das Volk einſehen,
daß die Landwirtſchaft nicht ſo ſtiefmütterlich behandelt
werden darf, wie es heute der Fall iſt.

Hieraus mag erkannt werden, welche Bedeutung die
Landſchule für das geſamte Wirtſchaftsleben hat, wenn ſie
eine wirkliche Kulturſtätte iſt, in der landverbundene
Lehrer als Kukturträger wirken. Die Landſchule zu einer
Kulturſtätte zu machen, erfordert die Ernährung unſeres
deutſchen Volkes. Das wird aber nur dann möglich ſein,
wenn nicht wie bisher die Gemeinden, ſondern der Staat
der Träger der perſönlichen Schulunterhaltung wird, die
den Landlehren mit dem Lande kulturell verbindet und
ſeßhaft macht; was zur Vorausſetzung hat, daß der Land-
lehrer wirtſchaftlich dem Stadtlehrer gleichgeſtellt ſein muß,
im anderen Falle wird dauernd die Landſchule nur eine
Durchgangsſchule für junge Lehrer ſein zum Schaden des
Landes wie des geſamten Wirtſchaftslebens.

Keine Einigung in Genf
Ein Verlegenheitsſchritt der Abrüſtungskommiſſion: Vertagung

auf unbeſtimmte Zeit!
Genf, 11. April. Infolge der großen Gegenſätze, die ſich er

neut in der heutigen Vormittagsſitzung de
ſchränkung der Flottenabrüſtungen innerhalb der Abrüſtungs-
kommiſſion ergeben haben, iſt das aus dem Präſidenten und den
beiden Vizepräſidenten Lord Robert Cecil und PaulBoncour beſtehende Alro der Kommiſſion heute nachmittag zuſammen
getreten, um zu beraten, ob es nicht zweckmäßiger wäre, Mitte
dieſer Woche eine Vertagung der Verhandlungen der
Kommiſſion auf längere Zeit vorzunehmen.

Zu Beginn der 3 der Abrüſtungs-kommiſſion ſchlug dann der Präſident vor, die weiteren Verhand-
lungen nach Oſtern auf unbeſtimmte Zeit zu vertagen.
Bis Oſtern ſollen die Reſtpunkte der Luftrüſtung ſowie die Frage
der internationalen Kontrolle der Rüſtungen behandelt werden.
Während der Oſterferien ſoll dann das Büro der Kommiſſion
einen Bericht über die bisherige erſte Leſung des Konventions-
entwurfes ausarbeiten. Am Dienstag nach Oſtern ſoll dann die
Kommiſſion dieſen Bericht entgegennehmen. Die zweite Leſung
des Konventionsentwurfes aber auf unbeſtimmte Zeit vertagen.
Der Präſident betonte, den einzelnen Regierungen müßte Ge
legenheit zu einer Prüfung der bisherigen Ergebniſſe
der Verhandlungen der Abrüſtungskommiſſion gegeben werden.
Der neue Termin für den Zuſammentritt der Kommiſſion ſoll
dann vom Büro der Abrüſtungskommiſſion feſtgeſetzt werden.
Eine t über den Vorſchlag des Präſidenten fand nicht
ſtatt. Die Kommiſſion trat ſodann in die Beratung der auf der
Tagesordnung ſtehenden Frage der Be ſchränkung der
Luftrüſtungen ein.Genf, 11. April. Die Vorbereitende Drüftnastonmiſſion
beendete heute nachmittag die Beratungen über die Be
ſchränkung der Flottenabrüſtungen. Da über die
u er Flottenabrüſtung in den Verhandlungen der
etzten Tage eine h nicht erzielt worden iſt, wur
den heute i eine Reihe rein techniſcher Fragen von unter
geordneter Bedeutung behandelt, ſo die Begrenzung der Kaliber
der Schiffsgeſchütze und der Torpedos ſowie die Feſtſetzung einerltersgrenze für die n Jn der Diskuſion wies

aul-Boncour auf die Schwierigkeiten der Behandlung dieſer
rage hin, n man ſich nicht darüber einig ſei, ob die Schiffe,

die die Schiffsgeſetze tragen ſollen, beſchränkt werden.
Entſprechend dem heutigen Vorſchlag des Präſidenten wird

die Vorbereitende Abrüſtungskommiſſion nunmehr ihre Arbeiten
bis Donnerstag vor Oſtern fortſetzen und am Dienstag nach
Oſtern zum letzten Male zur Entgegennahme des Berichtes des
Büros über die erſte Leſung zuſammentreten. Hierauf wird ſich
die Kommiſſion auf unbeſtimmte Zeit vertagen, die
Einberufung zu einer Tagung bleibt dem Büro der Abrüſtungs-
kommiſſion überlaſſen.

Neues franzöſiſches Kriegsgerichts-
urteil

Mainz, 11. April. Vor dem franzöſiſchen Kriegsgericht hatten
ſich der frühere Angeſtellte des franzöſiſchen Artillerieparks
Groulard aus Verviers in Belgien, Kaufmann Kurtz und die
Buchhalterin Nengelken, beide aus Wiesbaden, wegen an-
geblicher Spionage zugunſten Deutſchlands unterAusſchluß der Oeffentlichkeit zu verantworten. Groulard und Kurtz

erhielten wegen Spionage je 5 Jahre Gefängnis und dieBuchhalterin wegen Vethute 2 Jahre.

Um das Schutzgeſetz der Republik
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 11. April. Auf Antrag Preußens ſollte bekanntlich
erreicht werden, daß zwei bisher in dem Republikſchutzgeſetz ent-
haltene Beſtimmungen über die Beſchimpfungen der verfaſſungs-
mäßigen Staatésform und die Verfolgung ſtaatsfeindlicher Ver-
bindungen im Strafgeſetzbuchentwurf übernommen werden. Vize-
kanzler Hergt hatte bei der Beratung verlangt, daß dieſe
Punkte zurückgeſtellt werden, bis das Reichskabinett Gelegenheit

gehabt habe, ſeinerſeits dazu Stellung zu nehmen. Jnzwiſchen
iſt nun eine Beratung im Reichskabinett erfolgt. Wie
wir erfahren, will die Reichsregierung im Mai den Verhandlungen
über die Verfaſſung des Republikſchutzgeſetzes bzw. über die Ueber-
nahme einzelner Beſtimmungen in den Entwurf des neuen
Strafgeſetzes nähertreten und dafür Sorge tragen, daß eine
diesbezügliche Vorlage rechtzeitig heraus-
gebracht wird.

Der Königsberger Zwiſchenfall
Berlin, 11. April. Der Zwiſchenfall in Königsberg, bei dem der

ruſſiſche Konſul Hantor verletzt wurde, hat in Berliner diplomati
ſchen Kreiſen lebhaftes Be dauern hervorgerufen, wird jedoch
mit Ruhe aufgenommen. Das energiſche Vorgehen der Königs

in der Frage der Be

Das Urteil im Streſemann- Prozeß
10 000 Mark Geldſtrafe

Plauen, 11. April. Jm Prozeß gegen den Plauener Rechts
anwalt Dr. Müller wegen Beleidigung des Reichsaußen
miniſters Dr. Streſemann wurde nach mehrſtündiger Beratung des
Gerichts heute nachmittag folgendes Urteil verkündet:

Der Angeklagte Dr. Müller wird wegen öffentlicher
Beleidigung nach dem t 186 und 200 des Reichsgeſetzbuches
zu 10000 Reichsmark Geldſtrafe, an deren Stelle im
Falle der Uneinbringlichkeit 100 Tage Gefängnis zu treten haben,
verurteilt. Die Koſten des Verfahrens trägt der Angeklagte, der
auch dem Nebenkläger die erwachſenden notwendigen Ausgaben zu

erſtatten hat. Dem Nebenkläger wird die Befugnis zugeſprochen,
den verfügenden Teil des Urteils auf Koſten des Angeklagten
innerhalb zwei Wochen nach Erlangung der Rechtskraft zu ver
öffentlichen im „Berliner Tageblatt“, „Berliner Lokalanzeiger“,
„Voſſ. Zeitung“, „Tägliche Runkſchau“, „Vorwärts“, „Dentſche
Zeitung“, „Leipziger Neueſte Nachrichten“, „Dresdener Anzeiger“,

Hamburger Fremdenblatt“, „Münchener Neueſten Nachrichten“,
„Kölniſche Zeitung“, „Vogtländiſcher Anzeiger“ und „Volks
zeitung für das Vogtland“.

Die Begründung des Urteils
Plauen, 11. April. Der Vorſitzende wies in der Urteils

begründung zunächſt den Einwand der Verteidiger zurück,
daß der Strafantrag ungültig ſei, da er ſich auf den Vorwurf
der Lüge nicht erſtrecke. Die Weglaſſung dieſes Satzes ſei durch
aus zuläſſig. Das Gericht habe auch die Rede des Angeklagten
in der Alldeutſchen Verſammlung nicht zum Gegenſtand der
Verhandlung gemacht. Der Angeklagte, ſo fuhr der Vorſitzende
t hat ganz klar die Beſchuldigung auzsgeſprochen,

ie Evaporator habe zurzeit des oberſchleſiſchen Aufſtandes im
Jahre 1920 Kriegsmaterial an das damals feindliche
Polen verſchoben und Dr. Streſemann habe in das des-
wegen angeſtrengte Strafverfahren zu Gunſten der Geſellſchaft
und ihres Chefs Litwin eingegriffen. Das bedeute, daß
Dr. Streſemann von einer landesverräteriſchen Hand-
lung Kenntnis gehabt und mit ſeinem Einfluß den Landes-
verräter gedeckt habe. Es werde einem Miniſter. der Repräſen-
tant Deutſchlands im Auslande ſei, der

Vorwurf der Begünſtigung des Landesverrates gemacht.
Es könne nicht daran gezweifelt werden, daß ein ſolcher Vorwurf
in der ganzen Welt als ungeheuerlich empfunden
werde. Dieſer Vorwurf ſollte den Miniſter Dr. Streſemann in
der ganzen Welt unmöglich machen, und er ſollte dem Ange-
klagten die Gelegenheit bieten, in einem Strafverfahren den
Wahrheitsbeweis für eine ſo ſchwere Verfehlung des Miniſters zu
erbringen. Der Wahrheitsbeweis habe ſich auf dieſen Vorwurf
erſtrecken müſſen. Er habe ſich nicht darauf erſtrecken können,
oh Dr. Streſemann als Abgeordneter zu Gunſten einer Geſell
ſchaft, in der er Aufſichtsrat geweſen ſei, unter Ausnutzung ſeiner
vollen Einflüſſe und ſeiner perſönlichen Beziehungen interveniert
habe, alſo das getan habe, was der Angeklagte Korruption nenne.
Er habe dieſe Dinge im Laufe der Verhandlung hineingebracht.
Es ſei auch völlig ausgeſchloſſen, daß der Angeklagte ſich etwa
miß- oder nicht verſtändlich ausgedrückt habe. Dazu beherrſche er
die deutſche Sprache zu gut.

Was ſei nun bewieſen
Daß die Evaporator irgendeine Materialſendung habe nach Polen
gehen laſſen, ſei in keiner Weiſe bewieſen, geſchweige
denn eine Sendung, bei der es ſich um Kriegsmaterial gehandelt
habe. Es ſei nicht der geringſte Verdacht in dieſer Beziehung
beſtehen geblieben. Ebenſo ſei der Beweis für einen Schieber
konzern, an dem die Evaporator beteiligt geweſen ſei, in keiner
Weiſe geführt. Insbeſondere habe das Verſchwinden von
Waggons im Polniſchen Korridor, das vorgekommen ſein könne,
nicht von den Zeugen mit der Evaporator in Verbindung gebracht
werden können. Es bleibe nur der Fall der 29 Waggons, der
als einziger Punkt, wo der Evaporator ein Vorwurf zu machen
wäre, ergeben habe, daß die Umſchreibung der ſchriftlichen Um
taußhgenehmigung nicht eingeholt worden ſei. Um was für

Granathülſen es ſich gehandelt habe, habe nicht ellt wer
den können. Es müſſe damit gerechnet werden, ſahver-
ſtändige Hauptmann lter, andere Waggons beſichtigt
Er Das Gutachten Wolters ließe ſich alſo nicht verwerten.

un nach der Ausſage des Zeugen Abel ſei
die Evaporator von jedem Verdachte frei.

Sie habe gar nicht gewußt, welche Art Munition zur Verſendung
gekommen ſei. Die fehlende ſchriftliche Ausfuhrerlaubnis habe
zu einem Strafverfahren gegen Litwin geführt. Seinerzeit ſei
Litwin in einem Brief an Dr. Streſemann herangetreten, den er
um halten für die Aufhebung der Veſchlanahme beim Reichs-
wirtſchaftsminiſter erſucht habe. Streſemann habe erſt auf
Mahnung der Evaporator den bewußten Brief geſchrieben, der
nicht das Beſtreben enthalte, ein Verfahren abzubiegen, wie der
Angeklagte behauptet habe. Das Schreiben ſei in ordnungs-
mäßigem Geſchäftsgang erledigt worden. Die Tatſache des Ein-
tretens für die Evaporator könne Dr. Streſemann, der im Auf-
ſichtsrat geweſen ſei, in keiner Weiſe verwehrt werden. Daß
pung ſein Einſchreiten, da er damals Abgeordneter geweſen
ſei, vielleicht größeres Gewicht gehabt habe, liege auf der Hand
jedoch könne wegen dieſes Schrittes

nicht von Korruption geſprochen
werden. Jm Strafverfahren wegen des Ausfuhrvergehens ſei
Dr. Streſemann nicht tätig geweſen. Das Beſchlagnahmever-
fahren ſei alles andere als ein Strafverfahren. Es ſei auch nicht
als Vorläufer eines Strafverfahrens anzuſehen. Aus allen
dieſen Gründen ergäbe ſich die

völlige Haltloſigkeit der ausgeſprochenen Vorwürfe.
Daß der Vorwurf eine Ehrenkränkung enthalke, be

dürfe keiner weiteren Ausführung. Es liege auf der Hand, daß
der Angeklagte ſich des Charakters dieſer Ehrenkränkung voll be
wußt geweſen ſei. Es liege deshalb ein Vergehen nach Paragraph
186 vor. Paragraph 193 könne dem Angeklagten nicht zugebilligtwerden. Etrafberſgarfend komme in erſter Linie in Frage, daß

es nicht gleichgültig ſei, wer der Beleidigte ſei, obwohl jedermanns
r an ſich gleich ſei, ſo müſſe doch bei objektiver Strafzumeſſung

ie
Bedeutung des Beleidigten berückſichtigt

werden. Da der Beleidigte zur Zeit der Beleidigung als Miniſter
des Auswärtigen Repräſentant des deutſchen Volkes dem Ausland
gegenüber geweſen ſei, laſſe ſich die Größe des Schadens,
die dieſe Aeußerung angerichtet habe, im Jn- und Ausland kaum
überſchätzen. Die Schwere des Vorwurfes liege neben dem
Vorwurf der Begünſtigung des Landesverrates auch in dem Wort
Korruption. Ein korrupter Miniſter, ſo ſei behauptet worden, ſei
Dr. Streſemann. Das bedeute eine außerordentliche Erſchwerung
der Handlung. Bei den ſubjektiven Strafzumeſſungsgründen ſei
zuungunſten des Angeklagten hervorzuheben, daß er nach ſeiner
Stellung der außerordentlichen Tragweite ſeines Han
delns bewußt geweſen ſein müſſe. Als ſtraferſchwerend
kämen noch eine ganze Reihe von Momenten in Frage. Zugunſten
des Angeklagten ſpräche, daß er das, was er getan habe,

nicht aus unedlen Motiven getan
habe. Er habe an die Wahrheit ſeiner Behauptungen ſelbſt ge

und auch allen Ernſtes gemeint, dem Vaterlande durch ſein
orgehen einen großen Dienſt erweiſen zu können. Anerkennen

müſſe man, daß er ſich unerſchrocken exponiert habe. Es ſei nicht
u verkennen, daß er durch die Stellungnahme der Deutſchen
olkspartei, Ortsgruppe Plauen, ſich in einem Zuſtande der

Reizung befunden habe. Jn dem Brief der Ortsgruppe ſeien über
das ſachliche Maß hinausgehende Ausdrücke vorhanden. Dieſe
Momente hätten das Gericht von einer Freiheitsſtrafe
abſehen laſſen. Die Verhängung einer Geldſtrafe ſei mit
Rückſicht auf den ungeheueren den, den der Angeklagte ange
richtet habe, und auf die Schwere des Vorwurfes notwendig ge
weſen. Jm übrigen haben dem Beleidigten die Verbreitungs
befugniſſe gegeben werden müſſen.

Berufung gegen das Urteil erfolgt
Plauen, 11. April. Wie die Telegraphen-Union erfährt,

wird der im Plauener Prozeß verurteilte Rechtsanwalt
Dr. Müller gegen das gefällte Urteil Berufung ein-
le gen. Der Staatsanwalt und der Nebenkläger haben ſich ihre
Entſcheidung vorbehalten.

berger Polizei und die konziliante Haltung der deutſchen Behörden
hat zweifellos auch den weiteſtgehenden ruſſiſchen Anſprüchen ge
nügt. Es iſt daher nicht anzunehm, daß der Sowjetbotſchafter die
Angelegenheit zu einem diplomatiſchen Schritt benutzen wird, ins
beſondere, als im Laufe des heutigen Vormittags bereits ein Ver-
treter des Auswärtigen Amtes bei der Sowäjetbotſchatf vorge
ſprochen hat, um im Namen der Reichsregierung das Be
dauern über den Königsberger Zwiſchenfall auszuſprechen.
Natürlich wird die Königsberger Angelegenheit von der Berliner
Linkspreſſe bereits gehörig ausgeſchlachtet und ſcheint in dem jetzi
gen Kampfe für die Verlängerung des Republikſchutzgeſetzes ein
neues Agitationsmittel abgeben zu wollen. Die am heutigen
Abend im Berliner Sportpalaſt ſtattfindende Reichsbannerverſamm-
lung, bei der Wirth, Hörſing und Nuſchke über die „Politiſche Lage“
ſprechen werden, ſoll bereits der Ausſchlachtung des
Königsberger Falles nach den agitatoriſchen Gewohnheiten
des Reichsbanners dienen.

Königsberg, 11. April. Zu dem Ueberfall auf den
Königsberger ruſſiſchen Konſul ſagt der amtliche Bericht
des Polizeipräſidiums u. a., der verhaftete Hauslehrer Lechel
gebe an, er habe, als er den Konſul mit mehreren Perſonen zu
ſammen getroffen habe, gehört, daß ſich dieſer in rruſſiſcher
Sprache abfällig über die Chriſten geäußert habe.
Dies habe ihn ſo gereizt, daß er nicht mehr habe an ſich halten
können, und ſchließlich auf den Konſul eingeſchlagen habe, ohne
zu wiſſen, daß er den ruſſiſchen Konſul vor ſich habe. Er habe
vielmehr geglaubt, er habe es mit einem ruſſiſchen Juden zu
tun. Nach Ausſagen von Zeugen iſt die Ausſage des Lechel
unrichtig, da der Konſul eine abfällige Aeußerung nicht
getgn habe. Mit Ausnahme des Lechel, der dem Amtsgericht
zugeführt worden iſt, ſind alle Siſtierten nach ihrer Vernehmung
wieder entlaſſen worden.

Deutſchnationale im Auswärtigen
Amt“

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Verlin, 11. April. Unter dieſer Ueberſchrift beſchäftigt ſich die

„Voſſiſche Zeitung“ in höchſt gehäſſiger Weiſe mit der Ueber
nahme des Fürſten Bismarck ſowie des Miniſterialrates
im Reſchsminiſterium des Jnnern von Keudell, eines Bruders
des Miniſters von Keudell, in den Dienſt des Auswärtigen
Amtes. Das demokratiſche Organ will darin ein Syſtem er-
blicken, das die Vertretung der nicht rechts ſtehenden Kreiſe durch
feudalen geſellſchaftlichen Kreiſen angehörige Perſönlichkeiten zum
Ziele hat. Jm Zuſammenhang damit ſollen die von der Rechts
preſſe ausgehenden Angriffe gegen den deutſchen Geſandten in
Riga, Dr. Köſter, ſtehen. Es gehört reichlich Phantaſie dazu und

entſprechender böſer Wille, um dieſes in irgendwelche Verbindung
zu bringen. Die ſachlich gerechtfertigten Angriffe
gegen Dr. Köſter en durchaus nicht von deutſchnationaler
Seite, ſondern von uslandsdeutſchen aus, die allen
Parteien angehören, aber feſtzuſtellen in der Lage waren, daß die
Wahrnehmung der Reichsintereſſen durch den Geſandten Dr.
Köſter nicht ſo iſt, wie man ſie mit Rückſicht auf die Belange, die
das Deutſchtum im Baltikum noch immer hat, zu fordern hat.

Ankunft der „New York“ in New York
Newyork, 11. April. Heute früh iſt die „Newyork“ im

Hafen eingelaufen. Zu ihrem Empfang ſind große Feier-
lichkeiten geplant. Von der Hamburg-Amerika-Linie wird
ür den Newyorker Bürgermeiſter Walker und ſeine Gattin, ſowie
ür die Spitzenbehörden und andere prominente Perſönlichkeiten
ewyorks am Mittwoch ein Tee an Bord gegeben werden. Die

deutſchen Preſſevertreter, die an Bord an der Jungfernreiſe teil
nahmen, werden nach den Begrüßungsfeierlichkeiten die Stadt be
ſichtigen und am Dienstag im Deutſchen des Preſſeklubs das

rühſtück einnehmen. Am Dienstag abend ſind ſie Gäſte der
brüder Ritter, der Beſitzer der Newyorker Staatszeitung und

des „Journal of Commerce“. Für den Donnerstag iſt eine
Rundfahrt durch den Hafen vorgeſehen, dem ſich ein
Frühſtück an Bord der „Newyork“ für die amerikaniſche Preſſe an
ſchließen wird. Freitag abend werden die deutſchen Journaliſten
ſg nach Waſhington begeben,
chafter empfangen werden.
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Aus aller Welt
Dreifacher Mord und Selbſtmord
ſgellingen, 11. April. In der Hrtſchaft Hellingen

get ſich in der letzten Nacht ein entſetzliches Familien
jrama zugetragen. Die Landwirtswitwe Margarete Lange hat
re 23jährige Stieftochter während des Schlafes mit einem Beil
„ſhlagen und ihre beiden Töchter im Alter von ſechs und acht

en erwürgt. Die Mörderin hat ſich erhängt. Der Grund
z der Tat ſoll in Familienſtreitigkeiten zu ſuchen ſein.

12 Familien durch Großfeuer obdachlos

Kolberg r 11. April. Jn der Scheune des Guts-
ters Schnurrgbeil in Peterſitz brach Feuer aus, das ſich

auf die anliegenden, von 12 Gutsarbeiterfamilien bewohnte Ge
ausdehnte. Sämtliche Gebäude brannten bis

af die Grundmauern nieder. Ueber die Entſtehungsurſache
t zur Stunde nichts Poſitives bekannt.

Ein Berliner Rechtsanwalt wegen
Untreue verurteilt

gechs Monate Gefängnis, 1 Million 70 000 Mark Geldſtrafen.

Berlin, 11. April. Seit etwa drei ben r de vor dem
iterten Schöffengericht Wedding eine Anklage gegen einSüd der Berliner Rechtsanwaltſchaft, Dr. Wetzel, verhan-

l. Heute wurde das Urteil verkündet. Danach wurde Rechts
zuwalt Dr. Wetzel wegen fortgeſetzter Untreue und h
prſätzlicher verbotswidriger Ausfuhr zu ſechs Monaten efäng-
ne 700 000 Mark Geldſtrafe oder im Nichtbeitreibungsfalle

weiteren ſieben Monaten Gefängnis ſowie zu 370 000 Mark
erterſatz verurteilt. Von der Anklage der ſchweren Ur-

iindenfälſchung (Fälſchung von Ausfuhrſcheinen) wurde der An
zellagte trotz dringenden Verdachts mangels Beweiſes frei-
ſprochen.Nach den Urteilsgründen handelt es ſich in der Hauptſache

in die Ausfuhr von Jnlandsſchrott, während die
Ausfuhrbewilligung auf Auslandsſchrott lautete und auch für
ne andere Firma ausgeſtellt worden war. Der Angeklagte, der

itweiſe im Reichswirtſchaftsminiſterium Referent und ſpäterengere im Reichsernährungsminiſterium geweſen war,
al dann in die Berliner Rechtsanwaltſchaft ein und beteiligte
ſch an Jnduſtrieunternehmungen. Nachdem er dem Vorſtand der
iſenchemie“ angehört hatte, gründete er die Berliner
fiſenhandels geſellſchaft (Behag), der auch ſein Bruder
in Aufſichtsrat angehörte. Er ſelbſt war Vorſtand. Die Geſell
plt hat in der kurzen Zeit ihres Beſtehens von nur wenigen

naten ſehr erhebliche Exportgeſchäfte getätigt. Es erfolgten
chlüſſe über die von annähernd 7000 Tonnen

tt. Die Geſellſchaft geriet in Schwierigkeiten, als im Sep-
zember eine große Zahl von Waggoens beſchlagnahmt wurde.
e erfolgte dann auch bald darauf der Konkurs. Das Gericht hat
den Eindruck gewonnen, daß die Geſellſchaft von dem Berliner
ſechtsanwalt nur gegründet worden iſt, um die Ausfuhrſcheine,de er u berfchufen gewußt hatte, zu verwenden. Die Aus

W e konnten aber nur auf unreellem Fe geſchehen.
ämtlichen Ausfuhrbewilligungen ſind nicht für die „Behag“

erlangt worden, ſondern für eine andere Firma, die nicht eiwa,
vie der Angeklagte es darzuſtellen ſuchte, mit der „Behag“ in
ger Verbindung ſtand. Es liegt hier alſo eine un i elebertragung vor, außerdem aber auch eine unerlaubte Aus aße

Schrott, denn es wurde gegen die Beſtimmungen der Aus
bewilligung verſtoßen. Dieſe lauteten nur auf die Ausfuhr
Auslandsſchrott. Es iſt aber, wie der Angeklagte zugegeben
lediglich Jnlandsſchrott ausgeführt worden. Bei 40 Wag

ons iſt es beim Verſuch geblieben. Das Gericht er
weiterhin den Verſteigerungserlös von 16 be-

ſchlagna ten Waggons in Höhe von etwa 78000 Mark für
erfallen.

Der Stöwener Cuſtmörder unzurechnungsfühig?

Schneidemühl, 11. April. Wie verlautet, iſt die auf den
14 April anberaumte Schwurgerichtsverhandlung gegen den Wirt

her ter Bariſch wegen grauſamer Ermordung derkwathand 7 erstochter Rieck vertagt worden, da die aus dem Vorleben des
Offerten un klagten bekannt wordenen Tatſachen Bedenken an
dieſer

en
worden unte
tiengeſellſcha

m 3. Aug

27 ähigkeit des Täters ergeben haben.
a niſche Sachverſtändige erklärten die Unterbringung desriſch in einer LandesHeil- und Pflegeanſtalt für erſordernch

Ein Kuto rollt führerlos den Berg hinab
Hamburg, 11. April. Am Sonntag ereignete ſich in Blankeneſe

bei Hamburg ein Autobusunglück, das glücklicherweiſe noch
nſtig verlaufen iſt. Am Süllberg ſtand ein von Fahrgäſten dicht
ehter Autobus. Der Führer hatte für kurze Zeit ſeinen Sitz

derlaſſen und ein unvorſichtiger Fahrgaſt kam irgendwie an den
Dremshebel, ſo daß der Wagen auf der ſteil abſchüſſigen Süllberg-

e rückwärts ins Rollen kam. Binnen einiger Sekunden hatte
der Autobus eine große h Jm Wagen brach eine
wilde Panik aus. 3 Fahrgäſte ſprangen während der

rt ab. Zum Glück prallte der egen einen ſtarkenm. Die Rückſeite wurde n h ie geh aſt kamen aber
ale mit Schürfungen und dem Schrecken davon. Der Führer fiel,
als er den Wagen rückwärts den Berg hinunterrollen ſah, in Ohn
macht. Es ſoll ihn keine Schuld treffen.

Ein ruſſiſches Schiff im Schwarzen Meer überfallen
und ausgeraubt

Riga, 10. April. Aus Odeſſa wird gemeldet, daß im
n Meer das ruſſiſche Schiff „Beſimjanny“ von

Piraten überfallen worden ſei. Die Banditen ent-
das Schiff nach der Türkei, raubten die Paſſagiere aus

Wien, 9. April. Das große Jntereſſe für den Marek-Prozeß
erreichte am Tage der Urteilsverkündung ſeinen Höhepunkt. Der
Einlaß zum Landesgericht geſtaltete ſich ſehr ſtürmiſch und ein
großes Aufgebot von Juſtizwachtbeamten hatte alle Mühe, den
Sturm nach Einlaßkarten zu befriedigen. Der große Saal war
bis auf das letzte Plätzchen gefüllt. Die Spannung im Saale
wuchs zuſehends. Jm Zuſchauerraum ſah man ein ſehr elegantes
Puklikum, die Spitzen der Gerichtsbehörden, die
Chefredakteure der meiſten Wiener Blättter,
mehrere hohe Polizeifunktionäre. Beſonders zahlreich war die
Schriftſtellerwelt vertreten. Frau Martha Marek war blaſſer als
ſonſt und ſehr aufgeregt, während Emil Marek ſeine gewohnte
Ruhe beibehielt. Um etwa 47 Uhr betrat der Gerichtshof wieder
den Saal und unter lautloſer Stille verkündete der Vor
ſitzende das Urteil, in dem Marek zu vier Monaten ſchweren
Herkers verurteilt wurde.

Vor der Urteilsverkündung erbeh ſich Marek zu einem Schluß-
wort und ſagte: „Tas Beweisverfahren hat ergeben, daß ich
immer die Wahrheit geſagt habe. Nur in dem Fall Mraz habe ich
zuerſt nicht die Wahrheit geſagt, weil ich dies meiner Frau ver
ſprochen hatte und weil ich gewohnt bin, mein Manneswort zu
halten. Dort ſteht das Kruzifir.
„Jch ſchwöre, daß hier ein Unfall vorliegt, ſo wahr mir Gott helfe.“
Am Schluß der Verhandlungen kam es zu einer bewegten Szene.
Nach der Urteilsverkündung trat die Schwägerin Marefs, Panla
Löwenſtein, an den Gerichtstiſch heran und bat mit gefalteten
Händen den Präſidenten: „Jch bitte Sie ſeßr, Herr VPräſident,
verfügen Sie auch die Enthaftung meines Schwagers. Es wäre
ein Akt der Menſchlichkeit, wenn er mit uns zuſemmen das
Landesgericht verlaſſen könnte. Jch bitte Sie ſehr. Herr Kaats-
anwalt.“ Der Präſident ſieht darguf den Staatsanwaſt gaend
an. Während dieſer noch mit der Antwort zögert, trit auch Frau
Wartha Marek an den Gerichtstiſch und hittet ebenfalls mit ge
foſteten Händen um die Freilaſſung ihres Gatten. Darauf erhebt
ſich auch der Verteidiger Dr. Kraſzng und avvellierk an die Menſch
lichkeit des Stagagtsanwalts mit der Nitte, die drei Angeklagten ge
meinſam aus dem Gericht zu entlaſſen. Darauf ſagt der Staats
anwalt:

„Gut, ich habe nichts dagegen einzuwenden.“
Weriha WMorek will der einzigen weiblichen Schöffin die Hände
küſſen. Dieſe wert ſie ſanft b. Sie tritt darauf nochmals an
den Vorſitzenden heran und dankt ihm hewegt. Der Vorſitzende
ſagt „Sie hafen mir nichts zu danken.“ nickt ihr leicht zu und
verſäßt den Verßendſungsſegal. Dareuf wendet ſich Martha
Woaref an ihren Mann und bede t ſhn mit Küſſſen. Auch feine
Schwägerin ſiebkeſt hn. bis der Gerivtadiener die beiden Frauen
ſanft von WMarek lIhſt, der dann auf ſeiner Baßre hinansgetragen
wird. Indeſſen bricht das Publ'fum in ſtſrmſſche Ovationen aus.

An der VNrtiejilsbegründung führte der Vorſitzende aus:
„Die Angeflagten Emil und Martha Marek waren beſchuldigk,

an einer Verſiherungsgeſe ſchaft einen Betrug unternommen
reſp. verſucht zu hoben Dieſer Betrng konnte auf zweierlei Mag
Jichkeiten den Angeklagten zur Laſt gelegt werden. 1. ohne Rück
ſicht ef die ſpäter erfolgte Verletzung des Emil Marek unter dem
Geſichtapunft, daß er durch liſtige Vorſpiegelnngen die Verſiche
runosgeſellſchaft in einen Jrrinm geführt und zum Ahſchluß eines
Perſicherungsbertrages veranſagkt habe wobei di- Geſellſchaft einen
Schahben erleiden ſollte. Diesßeaſglich iſt erwieſen, daß Emil
Marek bei Sieſſung des Verſichernngsantrages Angaben gemocht
habe, die der Maßrßeit nicht entſprechen, indem er ſein ter höher
ongegehen und ſich als Crubenbeſißer und weiter als Leiter eines
Elektriaitätswerkes ausgegeben habe. Seine Angaben waren
unwaßr.

Das Schöffengerſcht verneinte es her. daß zwiſchen unwahr
und l'iſtſg ein erheblicher Unterſchied hbeände, und daß vor allem
Emil Marek ja nicht für den gegenwärtigen Angenblick, ſondern
auf zehn Jahre die Verſicherung abgeſchloſſen habe, woßei er ſa
annehmen konnte, ſchließlich in einer gewiſſen Zeit wirflich Koßlen
aruhen zu erwerben und Leiter des Burgen ländiſchen Eleftrigitäts-
werkes zu werden. Emil Marek Hat iatſächlich um dieſe Zeit
den Erwerb einer Anlage van 79 Millionen Kronen Schürfrechte

beabſichtigt,

ſo daß die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen iſt, daß er Grubenbeſißer

und ließen das Schiff in einem türkiſchen Hafen zurück. Die
Sowjetregierung hat Proteſt bei der türkiſchen Regierung er-
hoben und verlangt Auslieferung des Schiffes ſowie Entſchädi-
gung der Paſſagiere.

Exploſion auf einem holländiſchen Motorhboot,

Amſterdam, 8. April. Auf einem holländiſchen Motorbool iſt
geſtern in Brüſſel ein Sauerſtoffzylinder aus ungeklärter Urſache
explodiert. Die Exploſion war ſo heftig, daß dem in der Nähe be
findlichen Schifferknecht Arme und Kopf vom Leib geriſſen wur
den. Auch der Schiffer war infolge ſchwerer Berengen auf der
Stelle tot. Das Schiff erhielt ein großes Leck und ſank.
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Wozu er doch gut iſt. Nach Mitteilungen des Statiſtiſchen
Amts der Stadt Stuttgart über die Geſundheitsverhältniſſe in den
württembergiſchen Schulen hat das Ungeziefer bei den Mädchen mit
Bubikopf abgenommen, dagegen bei den Knaben mit der „Pagen
friſur“ in den Volksſchulen erheblich zugenommen.

Warum Marek freigeſprochen wurde
Die Begründung im Marek Prozeß Großes Intereſſe der Wiener am Prozeß „Ich ſchwöre, daß hier

ein Unfall vorliegt“

geworden wäre. Ebenſo ſteht feſt, daß das Burgenländiſche Projekt
der Verſicherungsgeſellſchaft vollſtändig bekannt war, daß hierüber
mit ihr mehrfach Verhandlungen geführt worden ſind, ſo daß,
wenn er ſich als Leiter ausgegeben habe, von liſtigen Vorſpiege
lungen nicht geſprochen werden kann. Das Gericht hat ſich die
Frage vorgelegt, ob die falſchen Angaben Mareks geeignet waren,
die Geſellſchaft in Jrrtum zu führen. Es hat auch dieſe Frage
verneint. Die Unfallverſicherung, die abgeſchloſſen werden ſollte,
war eine derart großke, daß es Pflicht der Geſellſchaft geweſen
wäre, bei einer entſprechenden wirtſchaftlichen Geſchäftsführung
ihres Betriebes die Angaben zu überprüfen. Die Uebervrüfung
der Angaben war aber ſo leichtfertiag, daß man tatſächlich der
Ueberzeugung zuneigen müſſe, daß ſie garnicht geeignet geweſen
ſei, die Geſellſchaft vor Jrrtum zu bewahren.

Das dritte Merkfmalk des Betruges, die Schädigungsabſicht,
war nicht zu erkennen.

Jm Gegenkeil! Wenn Marek angegeben habe, daß er Berawerks
beſſer ſei, habe er dadurch nur zum Ausdruck gebracht, daß das
Riſiko der Geſellſchaft Fößer ſei, als wenn er dieſe Angaben nicht
gemacht hätte. Die falſchen Angaben gereichten der Geſeſſſchaft
ſomit nur zum Vorteil, da Marek dadurch in eine höhere Gefahren
laſſe aufgenommen worden ſei. Marek iſt des Betruges ange
Floct. weil er eine Verletzung als Unfall vorgefänſcht Fabe, um die
Verſicherungsſumme zu erlangen. Das Soäffengericht habe ſich
nun mſt der Frage heſchäftigt, ob wirklich Bewegarſinde vorlogen,
die Marek veranlaſſen konnten, an ſſch eine ſo fürchterliche Ver
ſtſimmelung vorznnehmen. Seine finanzielle Lage war nur vor
Gkergebend ſchlecht und das Elektrifiagſerungenraiekt wurde von
Fachlenfen als ernſt bezeichnet und ſeine Erfindungen ovfinriſtiſch
beurfeiſt. Nach Anſchanyng des Gerichts wäre es alſo nicht recht
verſtändſich. daß unter dieſen Umſtänden der Angeklogte eine der
artioe Verſtſimmolung an ſich vorgenommen hätte. Es wäre um
ſoweniger erklärlich. ala ſag eine derbältniamäßig kleine Verſtümme
lung, z. B. das Ahßacken eines kleinen Fingers, genügt hätte, um
ihn aus ſeiner horſihergekenden finangſelſen Behränanis hergüs-
zußringen. Nun iſt dem Gericht aTerdings ein ſehr wichfiges Be
wefsſtück vorgelegt worden, nämlich das aßgetrennie Bein. Es
müſſe als erwieſen angenommen werden, daß mehrere Einhiebe
an dem Bein feſtgeſtellt worden ſind und auch angenommen wer-
den, daß ein Teil der Hieße an einem Zeſtpunkt erfolgt iſt, als
das Bein guf der feſten Unierlage gqufeelegt war oder gegen eine
feſt Miderſtandsſgge gebreßkt wurde. Nun bahßen die Sochver-
ſtändigen angegeßen. daß die Ungeſchiehhken eines Menſchen unker
unglücklichen Nmhänden ganz beſondere Verßeerungen anrichfen
fönne. Der Gerſchtehof mußte ſich troß des Beweisſtückes dieſes
vor Augen halten und hat unter dieſen Umſtänden
nicht die volle Ueherzengung gewinnen Nuonen, daß den Angeklagten

in dieſem Falle eine Schuld rffft.
Da aber Emil Marek von dieſem Teil der Anklage freigeſprochen,ſo war die Angeklagate Markka Marek e h ebenſo
freizuſprechen, weil ſowoßl Emil, als auch Martha Marek an
geklagt ſind, im Einverſtändnis dieſen Betrug begangen zu haben.

Der Staatsanwalt legt Berufung ein
Wien, 11. Avriſ. Der Stgatsanwalt hat gegen das

Urteil im Vrozeß Marek die Nichtigkeitsheſchwerde
ein gebracht. Dieſer Akt des Segafsanwalts erregt große
Neberraſchung, da nach der allgemeinen Stimmung bei der
Verkündigung des Urteil man der Ueberzeugung war, daß der
Staafsanmalt anf ein weiteres Rechts mittel verzichten und den
Urteilsſpruch rechtskräftig erklären werde.

In den heufigen Morgenblättern veröffentlicht das Ehebaar
Marek folgende kurze Mitteilung „Wir dankan den Rich-
kern und den Schöffen für die humane Prozeßführung
und dem Publikum für die innige Anteilnahme.“

Die Verſicherungsgeſellſchaft verweigert die Auszahlung

Berlin, 11. April. Nach einer Berliner Meldung aus Wien

e e r W 3 dem a Wee rt war, n Beendigung des es, eVerſicherungsgeſellſchaft die Auszahlung der Schadenſumme von
14 Milliarden Kronen an (Marek auch weiterhin verwei-
gern werde.

„Dr. Unblutig“
Breslau, 11. April. Der du die Werbekraft derZeitungsreklame unter dem an „Dr. nd äg: ſo bekannt

gewordene Kaufmann Paul Waseiewig iſt in Breslau einem
Herzſchlag re Die Figur des „Dr. Unblutig“ war
bekanntlich lange Zeit hindurch in Witzblättern, Romanen uſw.
eine der beliebteſten Karikaturen.

Der Photomat. Wie der „New Hork Herald“ meldet, hat
ein junger Ruſſe in New-Hork, namens Ang ophow, einen

hotographiſchen Automaten, einen ſogenannten „Photomat“, er
nden, der nach Einwurf eines W CeniStüdes fofort ein wohlgelungenes Bild der Aitreſſenden Ferſen liefern ſoll. Der

„Photomat“ iſt jetzt von einem amerikaniſchen Shndikat, das ſich
zur Ausbeutung der Erfindung unter rung von Henry
Morgenthau, dem ren chaſter der Vereinigten
Staaten in Konſtantinopel, gebildet hat, erworben und dem Er
finder für die Abtretung ſeiner Rechte 1 Million Dollar
ausgezahlt worden.
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T J F Die gläckliche Geburteines O Paten- O ſind frecſer
e 7Sonntagsjun gen es che n ke vienntet Meru ühr

zeigen in dank barer Freude un Amand Weiss r en vnr
polizeihauptmann Kleinſchmieden 6. Bonaparte-

——mjj) -n7Hans Bergin u. Frau rer rer
Gerda geb. Nippert. Karag Il an 9 9ontituren

T, H. 1128 Teehaus Konl, Her nruff 288 85
Gr. Steins r 82,neb. umm-Bieode. r Täglich 8 Uhr

Heute früh 3 Uhr verschied nach kurzem schweren Leiden
durch Herzschlag mein innigstgeiebter Mann, unser treu-
sorgender Vater, Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der

Kaufmann

Richard Mäller
im 47. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz

Halle (Saale), den 11. April 1927.
Mansfeldersirase W

Die Beerddes Sadſtrieano us statt.

(Max Burkel), Kleine Steinstrase erdeten.

c „-=-d

Die vielen Beweise dor Liebe und
Teinanme beim Heimgang unserer
h Mutter haben unserenerzen sehr wohlgetan, und wir
sendon allen, die s dureh ihr Ge-
denken erfreuten, dankbare Grüße.

Elisabeth Wallis
im Namen der Geschwister.

426

Beerdigungs Anstalt
Willy Lutze

Krukenbergstr. Halle S. Fernruf 25920
Gegründet 1907

Ueberführungen mit Geschirr oder erstkl.
Leichenäberführungs- Kraftwagen

mit Passagierabteil
Gesehfiseie o des ODeutgeheon SDeogrfbnls Ver-

vieherungevereiae 3. G. „Deuteeher Heroid“.

S
h

O

i

4 4

t i aftllcher Erkenntnis die Eien i anhihen und ſie ſonit n
dem menſchlichen Gerade in dihochprozentigen Fuß W. erbet die e

liche Forſch t wertv Eigen 4n 2 mes herzhamünßendes Hausgetränk für de als 4

Köſtritzer Schwarzbier
Das echte Köſtritzer Schwarzbier iſt erhälilich
durch Alfred Scheibe, Biergroßhandlung, Karl-
ſtraße 4, Fernrut 26399, und in allen durch Platate

kenntlichen Geſchäften. 834/36

J Pereins- Nachrichten J

Die Aufnahme ven RNitteilungen anter Rubri erfolg
nur Bezahlung Anzeigen betr 8tſentliche Verh Ha e die et eine Nuinabme

Volkbpartei. Ab 11. 1927 det dieen. des Ortsvereins im Haus der ging W Gr

inſtraße 37, I. Geſchäfts undm hen u ne
r. o eMitglie zur auf.

Hilfsbund für die ElſaßLSothringer i. R. Mittwoch.
den 13. April, s Uhr abends „„Neumarktſchützenhaus“,
Menatverſammlung: Beſprechung des Heimatgzfeſtes.

Andet am Donnerstag nachmittag Uhr von der Kapelle

Freundlichst zugedachte Kranzspenden an die Beerdigungsanstalt Pletat“

im Namen aller Hinterbliebenen:

Martha Müller geb. Brauer
und Kinder.

112

Ceschenl
bereiten immer

tuls
mit gediegenen

i

6eübhsiföen

zu 3 bis 120 M.
von 2401

Juwelior

Tittol,
Besteokhaus

Trauringeeke,
Sehmeerstr. 12.
Goldene Medaillen

1921 un d 1222.

Sport Artikel
für

Fußball, Tenniz,

Radfahrer, Ruderer,

Turner Leicht
athletik u. Zouriſtit
empfiehlt in großer Aus

wahl ſehr preiswert
für 2H. Schnee Nacht. e a vorherige

A. C F. Ebermann,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84

J vouela/-
S W. Ender

Heilkräàuter und
Baäder- Zusaàätze

aller Art

Scheuertücher
empfiehlt vorteilhaft
H. Sehneeoe Nachfolger,Gr. Steinſtr. a

Alle Glaſer-
Tiſchlerarbeiten
werden ſauber und billig a

Gr. Wallſtr. 48, I.

mmI

offen und geſchloſſen 6 Sitzer.
2 Telephon 29182

Viel Freude als T

W

Nur noeh 3 Tage
Gasispiel

Max Neumanns
Herrenbdühne

früher
„Winter-Tymian-Sänger“

in ihrem
Koſossal- Spielplan
der große doloten und
der Schlub6schlager
Kegelkiud Dies
Burlesbe in 3 Akten,

dazu
Balott imternator al
Volkstümiiche Preise

Kasse ab 11 Uhr durchg.

Karfreitag
s Unr abends:

Einmaliges Gasteplel

Leipziger Sirase 104

Rheumatismus,

IIIIIIII I IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIBBB BI
Lauchstädter Brunnen

zu Haustrinkkuren
Seit mehr als 200 Jahren geradezu hervorragg

bewährt und ärztlich empfohlen bei

Gicht
Blutarmut, Bleichsucht
Mattigkeit, Nervosität

Bestes Rurgetränk bei

2ucker- und Nierenieiden
Brunnenschriften und Heilberichte kostenlos vom
Brunnenversand der Heilquelle Bad Lauchstädt,

Man hüte sich vor Nachahmungen und ver-
lange nur den echten Lauchsiädter Mineral-
brunnen aus der althistorischen Heiſqueſſe.

Zu beziehen durch Apofheken, Drogerien und Mineralbrunnen-Handlungen.
Hauptniecderlage in Halleo:

Helmbold Co.,
Fernsprecher 26094

2417

Brunnenzentrale Halle (Saale)
Mineralbrunnen- Großhandlung

Leipziger Straße 104

Konzert des Moskauer
Kunstlier-Chors.

leitung
Prof, Dr. P. Andrejewski.
Preise v. 75 Pt. bis 8.50 M.

509/85

bergschenke
Perle des Sasletaleos

Regelmäßig Mittwochsnachmittags ab a Uhr
Künstler- Konzert

CCCAA34/285
Ri

Eintritt treil.
ti.

Gegchäfts- Eröffnung.

Meiner werten Kundschaft, Freunden u. Bekannten
zur gefl. Kenntois, daß ich am Dienstar, dem
12. April, neben meiner speisewirtachaftbelitzscher Straße 9 m nevom tiauptbahnhof

eine 2429Konditorei
erötene., Es wird mein effrigstes Bestreben sein,
auch in meinem neuen Unternehmen nur vom
Besten das beste zu bieten.

Hochachtungvoll

Alwin Wilte2seh.
Besta llungen außer dem Hause werden prompt

e ausgeſinri.

IWintergarten
Magdeburger siraße 66

Täglich Künstler Konzert
Morgen, Mittwooh, von 4 bie 7 Ubr

Uhr Tee mit Tanz
Erstklasslge Jazzband-Kapelle!

Einfritt frei

Hotjäger
Morgen, Mittwoeh, nachm. 3, Vhr

KONZEK T.NB. Am 1. und 2. Ostertfeſertag,
vormittag 10 Vnr 34/886

Sroße 8xtra- Früß Nonzerte.

(franmez. Riviera)
Pension mit erstklassiger Küche jetzt 45 Prs.

ersonen mit einem
Bestellung erbeten. Die

Pensſon ist wegen Familienverhältnisse sofort zu
verkaufen. Glänzende Existenz, alte, ständigeKlientel, das ganze Jahr geöitnet, auch für
alleinstehende Dame geeignet. Mietvertrag noch
6 Jahre. Preis mit vollständiger Einrichtung

115 000 Pr., Anzahlung 60 000 Fr. 2424

Pension „Villa Ninok“, Nice 28,
rue Michel-Ange.

S Herren-Anzuge
feinste Mavanfertigung. Preis 50,- Mark. 1894

don- Hiebrandt, Pfälzerstrasse H.

Weißenfels

Dleecwenblers

Kulmbacher Reichelbräu

[weißenfels

Thüringer Pforte
Jeden Mit iwoch s Uhr 8poek
boehen, jeden Donnerstag
Sehblaentetest (gek. Schinten).

L. Seibieke, Weinenfels,
Nikolaiſtrage i18. e

Schultheiss Patzenhofer
Köstritzer Lagerbier

hell und dunkel
in Flaschen, Syphons Faß

Louis Sehütze
Weisenfels a. S.

Fernruf 229 Feldstr. 16
157/36

immer S

2432

Frol, Zangers nd
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bleibst gesund Du bäs ins Alter
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Zu haben in den bekannten Verkaufsstellen.

—vr——-Liksrfabrik E. Walther Halie-Trotha. 158
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Geschäftseröffnung.Allen Freunden, Bekannten und Gönnern von Halle und Um-
gebung mache ich hiermit bekannt, daß ich

Talamtstraße 6 (am Hallmarkt) ein
Zigarren Spezialgeschätt

eröffnet habe. Gestützt auf Ia Lagerware von nur den leistungs-
fähigsien Häusern, bin in der Lage, auch den verwöhmesten
Ansprüchen meiner werten Kundschaft gerecht zu werden u. bitte
höflichst um geneigten Zuspruch. August Vogt.
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Altes Theater Le7 Uh vr

Wenn ich König wär'
Stadttheater

agdeburg:
7 Uhr Triſtan u. Jſold

Wilhbelm- Theater
Magdeburg

8 Uhr Der arme Vette
Reußiſches Theater
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8 Uhr Der Biberpel,
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terte Gpeol un Gpore
Flugſport

gahrethanptverſammlung der Gruppe Mitteldeutſchland
des Deutſchen Luftfahrerverbandes.

Am Eonnabend und Sonntag tagte in Bitterfeld die Gruppe
utſchland des D. L. V. Für die auswärtigen Teilnehmer

ſnd am Sonnabend eine Vorbeſprechung ſtatt, die in einem
derrenabend, verbunden mit einem Vortrag des Gruppen

gführers Herrn Steinkrauß, über ſeine erſte Winter
drodenlandung mit einer Fokke-Wulf S I ſeinen Ausklang fand.

Die Haupttagung wurde am Sonntag durch ein Weti-
gen mit fünf Freiballonen, welche Punkt 9 ſtarteten, ein
ſtet. Einen erhebenden Anblick boten die fünf Ballons in den

Lüften, gleichzeitig als Symbol der wieder erſtarkenden deutſchen
guftfahrt.r einem gemeinſamen Frühſtück, gegeben von dem Bitter

r Verein für Luftfahrt, eröffnete der 1. Vorſitzende vor
annten Vereins, Herr Dr. Jäger, mit herzlichen Be-
üßungsworten die Tagung, an welcher ca. 25 Vereine vertreten

Unſere Fliegerſtadt Halle wurde durch die beiden
ſchen D. L. V.-Vereine (Sächſiſch-Thüringiſcher Verein für

duſtfahrt und Flugtechniſcher Verein Halle (Saale) und Umgegend
von 1914, e. V.) vertreten.

Der 1. Vorſitzende der Gruppe, Se. Ex. Generalleutnant
z Eberhardt, entwickelte die Tätigkeit der Grupve für das
neue Geſchäftsjahr. Die ſpontane Entwicklung der deutſchen Luft
ſjhrt in allen Volkskreiſen machte eine Neugruppierung der ein

gelnen J e Weh Die ſich hieraus ergebenden
ſusſchüſſe fanden folgende Beſetzung

Freiballonſport: Bitterfelder Verein für Luftfahrt.
Motorflugſport: Gruppe Halberſtadt.
Segelflug- und Modellflugſport: M. A. G.
Durch die Zuteilung des Ausſchuſſes an die M. A. G. fand

de bahnbrechende Forſchungsarbeit derſelben, in welcher der
g. T. V. Halle mit führend iſt, vollſte Anerkennung.

Dem Erfurter Verein für Luftfahrt iſt die Werbeabteilung
übertragen.

Weiter ergab ſich eine Unterteilung der
Arbeitsgemeinſchaften Nord und Süd.

Nach Annahme der Gruppenſatzungen wurde dem wieder-
gewählten Geſamtvorſtand für ſeine ſelbſtloſe Tätigkeit
der Dank der Verſammlung ausgeſprochen. Hierauf ſchloß der

Vorſitzende, Se. Ex. Generalleutnant v. Eberhardt, die
nm Bitterfelder Verein für Luftfahrt verſtand es, die Teil-

nehmer auch nach der Tagung durch ſeine überaus große Gaſt
freundſchaft im fliegeriſchen Sinne zu vereinigen.

Handball der D. T.
G. T. V. gewinnt den Herausforderungskampf ſicher 7: 3.
Die angeſetzten Spiele kamen bis auf einige unterklaſſige,

welche infolge des Waldlaufes abgeſagt wurden. zur Durch
führung. Wie ſchon oben erwähnt, gewann der Platzbeſitzer das
Treffen.ſ G. T. V. Mſtrkl. H. T. S. V. Mſtrkl. 7:3 (422).

Der H. T. S. V. mußte mit' Erſatz für ſeine beiden Außen
ſürmer antreten. Ferner waren zwei Waldläufer in ſeiner Elf
bertreten. Somit kann dieſes Spiel auch nicht als Wertmeſſer

Zum Spiel ſelbſt ſei geſagt: G. T. V. führt eine J cheſerat in den Kampf und kann dieſen Umſtand durch vier

Tore ausnutzen. Erſt kurz vor Halbzeit kann der H. T. S. V.
zwei Tore aufholen. Nach Wiederbeginn haben die Blauweißen
borerſt mehr vom Spiel, ohne Erfolge erzielen. Bis zum

Gruppe in die

Schluß kann der G. T. V. noch dreimal erfolgreich ſein, während
die Roßplatzleute nur ein 8. Tor erzielen können.

Die K. T. V. er enttäuſchten nach der angenehmen Seite.
Trotzdem mußten ſie den Gäſten mit

den Si überlaſſen. d der erſten Halbzeit en
Spiel. s Halbzeit- Reſultat 0 0 gibt dies gerecht wie Jn
der 2. Spielhälfte zeigen ſich die Gäſte techniſch überlegen. ZweiTore in den erſten ſanf Minuten ſind der Erfolg. Jn der 20. Mi

nute kommt der K. T. V. r Mittelſtürmer zum Ehren-
tor. Kurz vor Schluß kann Leipzig durch ein 3. Tor den Sieg
ſicherſtellen,

ad Löbnitz gab es eine Ueberraſchung. Das Treffen
te

T. V. Löbnitz I T. S. V. Neu-Röſſen Il 5:4 (2:

Die Löbnitzer hatten das Spiel jederzeit in der Hand. Sie
ſiegten ſicherer, als das Reſultat beſagt.

Weitere Reſultate: G. T. V. II H. T. S. V. I1:8 (1:5);
G. T. V. I Ammendorf I 3:4; T. V. Ammendorf I. Jg.
T. V. Diemitz I. Jg. 3:0; K. T. V. II. Jug. T. V. Cröllwitz
I. Jg. 1:6.

Germania Magdeburg V. f. C. 96 0:1 (0:
Die Blauroten weilten bei den Magdeburger Germanen und

mußten die knappſte aller Niederlagen hinnehmen. Das Spiel,
das infolge der Pferderennen nicht allzuviel Zuſchauer ange
zogen hatte, ſtand in der erſten Halbzeit im Zeichen der Magde-
burger, die in der 10. Minute das einzige Tor des Tages er
zielen konnten. Nach Seitenwechſel wurde das Spiel ausge
glichen und 96 konnte ſogar im Feldſpiel etwas dominieren.
Jedoch reichte es nicht zu einem Tor, denn was wirklich auf den
Kaſten geſchoſſen wurde, hielt der vorzügliche Junioren-Torwart
der Magdeburger in blendender Manier. Auch Kagemann hatte
einige Proben ſeines Könnens zu zeigen.

Gaststàätten
die Während der Osterfeier-
tage mit einern guten Besuoh
reohnen wollen laden z2weolsg-
mesio hre Geäste durch ein
Ernpfehlungsineerat n der

Ostersonntag- Ausgabe
der Halleschen Zeitung

eln, die 2 Tage ſang aufſeqt
ReohtzeltiGe OVberwelsungo
der Anzelgenauftràge siohert
Wunseohgemeäsen Satz und
ounstioe Plazierungo.

Ueuer Weltrekord Weißmüllers
Der amerikaniſche Meiſterſchwimmer J. Weißmüller

unternahm in NewYork wieder einen Weltrekordverſuch. Dies
mal wollte er den von Arne BVorg im vorigen Jahre mit 5:81,4
aufgeſtellten Weltrekord im 500
Vorhaben gelang glängzend, denn er untekbot die Leiſtung Borgsum 8 Sekunden und ſchuf mit 5:28,4 eine neue Welthbehſleiſtung

Eine neue Schwimm-höchſtleiſtung Kemmerichs
32 Stunden im Waſſer.

Der bekannte Langſtreckenſchwimmer Otto Kemmerich
unternahm in Wandsbek einen Angriff auf die bisherige Dauer
ſchwimmHöchſtleiſtung, die voll gelang. Er verbeſſerte die bis

r von dem Amerikaner Sullivan gehaltene Beſtleiſtung von
Stunden auf 82 Stunden. Hierbei wurde er von der

17jährigen Edith Jenſen begleitet, die gleichzeitig mit24 Stunden die bisherige Beſtleiſtung von l Barrett mit

dsFreiſtil verbeſſern. Das

2838 Stunden verbeſſerte.
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Alvemelne Deutsehe Gredlt Anstalt

Kontokorrent-, Wechsel- u. Effekten- Verkehr

Sparkonten Vermögensverwaltung
Finanzierung Von Export und import

Nachweis

Alte Promenade 6
früher „Reichshof“

Hauptanstalt Leipzig Gegründet 1856
1884

Die versinkende Volksschule
Eln BSeltraq zur Errottung der deutschen ugend von Püdegogen-
Wahn und Parteſ-iertum. Von einen Volkeechulehrer. Mark 1.20

Eltern geht acht
Es handelt sich um Eure Kinder. Lest darum diese Sehbriſtl! r
anein eeid ſmeteande, eine Anderung der heutigen Adereve mis-
henen Schulverhäktoieee zum Helle Eurer Kinder zu erzwingen.
zu beziehen vom Verteg Hiekel Co. Leipzig C I. Queretr. 29.
Postscheckkonto Leipzig 51 899 oder durch ſede Buchhandlung

langfristiger Hypotheken

S Ankauf von Aufwertungshypotheken

Nahrhaft und

Simultanturnier des „Halleſchen SchachClubs“
Das Simultanſpiel des „Halleſchen Schach-Clubs“ am

10. April in „Mars-la-Tour“ brachte folgendes Ergebnis:
Dr. Fehrmann 14, remis 2, 1; aleſchachbundmeiſter
Laue 10, 7. Zu den Spielabenden des Clubs die jeweils
am Mittwoch und Sonnabend ſtattfinden, ſind Gäſte jederzei“
willkommen.

MedenTennis iele
Die auf der Tagung des Deutſchen Tennis-Bundes in

Hannover mit der Ausarbeitung von näheren Beſtimmungen für
die neue Austragung der MedenSpiele (als MannſchaftsRe
präſentativſpiele) beauftragte Bundeskommiſſion hat nunmehr die
neue Spielordnung bekanntgegeben. Die 14 Bezirke
(mit Danzig 15) des Deutſchen Tennis-Bundes werden in 4 Zonen
zuſammengefaßt, und zwar Zone A (Bezirke Oſtpreußen, Schleſien,
L. T. T. C.-Berlin, Danzig, B (Freiſtaat Sachſen, Thü-
ringen, Berliner Tennis Verband), O (Frankfurt--Heſſen,
Baden, Württemberg, Bahern), D (Rheinland, Weſtfalen, Hannover,
Hamburg). Tie Vorrundenſpiele ſind, da der deutſch amerikaniſche
Tennisländerkampf am 7./8. Mai ſtattfindet, um eine Woche, auf
den 80. April und 1. Mai vorverlegt worden, und zwar ſpielen
am zweiten Tage die Sieger der beiden Spiele unter je 2 Be
zirken im Zonenſchlußkampf zuſammen, die unterlegenen Mann-
ſchaften tragen eine Troſtrunde aus. Die Schlußkämpfe der
4 Zonenſieger werden erſt am 17./18. September ausgetragen.

Nach dem Ergebnis der Ausloſung treffen in der Zonen-
vorrunde (am 80. April) aufeinander: in Zone A (Zoppokt),
Oſtpreußen Schleſien L. T. T. C.-Berlin--Danzig; in Zone B
(Leipzig): Freiſtaat Sachſen--Thüringen, Berliner Tennis-Ver
band ſpielfrei; in Zone O (Mannheim): Frankfurt Heſſen -Baden,
Bayern Württemberg; in Zone D (Hannover): Weſtfalen Rhein
land, Hamburg-- Hannover.

Der Mannſchaftskampf wird in 6 Einzel- und 3 Doppelſpielen
u die Mannſchaft iſt Sieger, die zuerſt 5 dieſer Wett
ſpiele gewonnen hat.

Die Tennisſpiele um den Davispokal zwiſchen Deutſchland
und Portugal kommen nunmehr in den Tagen vom 18. bis
15. Mai in Liſſabon zur Austragung.

Sportſpiegel
Deutſche Waldlaufmeiſterſchaften 1927. Der V. f. R. 90

Heilbronn veranſtaltet zur Umrahmung der Deutſchen Waldlauf
meiſterſchaft 1927 Einzel- und Mannſchaftswaldläufe (4 Mann)
für Anfänger und Jugendliche der v e A r ang 09/10)und B (Jahrgang 11/12) und Einzelläufe für alte Serren. Die

Diſtang beträgt für Anfänger 5000 Meter, für alte Herren und
Jugend 2500 Meter.

Die 2. Hindenburg-Kampfſpiele in Hannover am 26. Mai
werden nach den bereits jetzt vorliegenden Verpflichtungen auch
internationgl eine gute Betei'igung finden. So ſind
Birmingham, O'Connor, Coglan (Jrland), de BVoer (Holland),
Kayſer (Holland), Sunde (Norwegen), Johannſſen (Norwegen) am
Start, außerdem liegen die Zuſagen von PreußenStettin mit

Peltzer und der erſten Rennmannſchaften von Phönix-Karls
e vor.

pferdeſport
Unſere Vorausſagen.

Strausberg, 12. April. 1. Capua--Spiritiſt. 2. Leander--Credulite. 68. Rana- iltrud. 4. Rückgrat--Loblied. 5. Mala-
cara--Orplid. 6. Lebensmut--Alſterlu 7. Valid--Argonaut.

Enghien, 12. April. 1. Mazotte--Atour. 2. Matz-Sa-
lamine--Le Simon II. 4. Son Premier--Riflard. 5. Gorja--
Caſaguin.

Rennergebniſſe.
Saint Cloud, 11. April.

1. R.: 1. Oudry, 2. Ribecourt, 8. Frugtr ie; ferner (nach
Sporn und Uunion“) Nr. 6, 6, 9, 12, 16, 165, 16, 17, 18, 28.Sieg: 63: 10, gpiaß 22, 50, i9 16.

2. R.: 1. Flor de Val, 2. La Jacotte, 3. Triple Haleine; ferner
Nr. 81, 682, 88, 86, 87, 88, 80, 41, 42, 46, 44, 46, 43, 47, 48, 49,
52, 658. Sieg: 172 10, Platz: 61, 26, 22: 10.

8. R. 1. 2. Bad Virgin, 8. Danſeur de Corde; ferner
Nr. 50, 62, 68, 64, 65, 66, 68, 72, 75, 77, 78, 70, 81, 82, 88, 84, 86,
87, 88, 91. Sieg: 180 10, Platz 80, 18, 71 10.

4. R.: 1. War Miſt, 2. Bachus, 3. J ferner Nr. 95, 96,o8, 99, 101, 108, 106, 107. Sieg 52 10, Plah 25, 21, 48: 10.
5. R.: 1. Muscat, 2. Le Vey, 8. Le Hic; ferner Nr. 111, 112,

310, iei, 188, 126, i87, i85, 1265. Sieg 10, Platz 16, 36,

6. R.: 1. Dark Marvel, 2. Le Portal, 8. Le Regent;Nr. 141, 142, 145, 148, 140, 151, 152, 165, 166, 157, i 1
166, 166, 166. Sieg: 149: 10, Play: 47, 90, 87: 10.

erner
168,

Dingen,vor allen rer

e

ee
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Leipziger Spritfabrilc.
Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch zu der am

Sonnabend den 30. April d. J, mittags 12 Uhrim Sitzun eze der Allgemeinen Deutſchen redit Anſtalt in Leipzig, Richard-
Wagner Straße 1, ſtatiſindenden

33. ordentlichen Generalverſammlung
eingeladen. Das Verſammlungslokal wird um 11 Uhr geöffnet, die An-
meidungsliſte pünktlich 12 Uhr geſchloſſen.

Tagesordnung:
über den Prozeß mit der Reichsmonopolverwaltung, ſowie Wabl

und Bevollmächtigung er tgnur, Jug zum eventuellen Abſchluß
eines Vergleiches mit der Reichsmonopolverwaltun öſt
Zu egyns des und der Bilanz nebſt Gewinn und Verluſt
r und Beſchlußfaßung hierzu.chlußaſſung über die Verwendun e des e ingewinnes.

Entlaſtung des Vorſtandes und des Auſſichsrate
Aufſicht ratswahlen.
Wahl eines Prüfungsausſchuſſes gemäß s 16 der Statut en.

Zur Teilnahme an der Generalverſammlung ſind nur diejenigen be-
rechtigt, die ſich durch Vorzeigung ihrer Aktien oder durch Hinterlegungsſcheine,
in denen von Behörden, von einem Notar, von der Allgemeinen Deutſchen
Credu Anſtalt in Leipzig oder von der Deutſchen Bank, Filiale Leipzig die
Hinterlegung der Aktien mit Angabe der Nummern beſchemigt wird, als
Alnonäre ausweiſen. Die Aktionäre können ſich durch andere, mit ſchufft
licher Vollmacht zu verſehende Aktionäre vertreten laſſen.

Leipzig-Eutrktzich, den 9. April 1927.
der Leipziger Spritfabrik.Der Auf chgrgt en, Vorſitzender.

DBRESDNER BANK Pekelenangedote

Bilanz per 31. Dezember 1926. Molkereien
Gut eingef. 1116Vertreter

Beri

2425

W Stellengefuche e

RM. ſ. f. Halle VerbindungenAKTIVA für loſe Butter efl.Kasse, fremde Geldsorten, h Off. u. G. s 7743 an d.gen ten u 192672.63 Seſchäſtsſt. dieſer Zeita.
thaben de Banken urd Bank- m e ne Jungert n e IIerregen 8 198 728 426. 94 F jf

Repoits und Lombards gegen dörsen J eurge z
e Wer 7 nd Waran- 145 645 451. 68

orscndsse aut Waren g ſofort oder ſpäter geſucht.verschiftungen 138 801 469. b5e H. Matthes,Eigene Wertpapiere 25 767 178.69 Weißenfelg, Friedrichſtr. 8.tagen de v ten 10 980 980.69 Tü f. Ftiſenſe
de Beteiligungenm und Bankfirmen 36 181 698.60 ch wi

Schuldner in laufenser Rechnung 581 816 484. 89 ſowieZangdurge xenjt 1. Herrenfriſeur
ioriee, Sramar e heben Gehalt ſofortonas Etiek a 1647 187.76 eder ſpäterPensionsſonds- Effekten Hax Böttcher,Damen und Herrenfriſeur,

PAsSsIVA KM. Zeitz (Pr. Sa Roßmarkt 17.
Aktienka ital o e e 100 000 000.Gesetzliche Ruckiagen a Ein ordentlicher, ühte
Gläubiger J e 1 862 168.54Akzepie und sSchecks 72 288 691. 59 ä ührer
pensonsfondss 1 650 000. JDividenden-Konto e e u findet Stellung deiReingewinn e Otto Dietrich,T5o7mann Obereichſtä(Bahnſt. eGewinn- und Vorlust- Rechnung

ſofort Stellung. 23974

J

Wir suchen für unsere Dreivelli
Telep honistin
infolge e eines Schwerbeschädigten Man zu
eine gleiche dtellung. Die Dame ist auch e 23jähriin Kontorarbeiten bestens bewandert. aſhlagenAngebote erbitten wir unter G. P. 7740 en erwdie Geschäftsstelle dieser Zeitung. z der Tat
2 kam 0 ſährig. Mäoöochen eolberm. Reifeprüf. ſucht Stelle persr alma er zur Erlernung d. Land r anlflotter Zeichner, ſucht Stell., wirtſchaft 7921 erf nauch fü. Dekocation. Muſter Elfriede Schelzer e ausdveriangen. 1091 Bornhaſen auf die GrH. Héeoller. e adt, Poſt Eichenber StMagdeburger Str. a. ſt zur StuJ=|J in 2Künstgr- kapel e veſeres jung. Mädchen, Ei

(Streichmuſi 3--5 Pecrſ., tagew 20 F. alt, Haushaltungs ſchule

frei. A.brechtſtr. 17 p. l. behucht, ſucht 1 Mai Stell. Morauf größ. Rittergut. wo es SechsL ſich in allen Zweigen des Verlin,Andw. uchha ter Haus halts weiter vervollk tenminnnninnmnnminnmnu möchte evtl. auch Privathaus Erweiter26 Jahre alt, ſucht z. 1. Mat halt, auch wo ſelbige mit ſitg lied deStellung Kindern umgehen muß, bei delt. Heuteauf Ritterqut, vondw. Büro Familienanſchl. Angeb. erb lt Dr.oder Buchſtelle. Selbiger war Nr. 100 poſtlagernd anwabereits in Privat u. Reiche Overröblingen (Heime). v licher
landbund-BVuchſtelle tätig. ne, 00 000Beſte Empfehlungen vor weiteren1722 ber te ran de eſchäfrsſtelle d. Zig. 1107 gunges Mädchen undenfälſch
Tüchuger, im ZJach erfahr r z gellagte trreren S chemei i n a n San renu ort ber a Marta Kober 1 Nach des Gu als ied. Mansſe i Pfund 50 Pf. in die Arutsſchm e StadiFlurgraben Nr. 5. usfuhrbewGut i d S ineKugede e enden Landwirtetochter, 22 Jahre Seichter w. erFritz Rngler, alt im Haushalt erfahren, tweiſe ine harſen b 1 ſucht Sellung als ony

angerhauſen, erg 1. al dann iren Stütze er Pro wagen stets frisch gemahlen. ar Jndt
um 15. April oder 1. Mai zu kaufen geſu ert. unterSattler und n Wirſicheſt von do Mern. S. B. 7749 n vie veſchöts: F. Beerholdt, e r8 r re ſei. dieſer Zeitung. Inhaber: Ernst Viehweg Uuffichts

Zuperter ehe e eucht zwecks weiterer Uu tſWäfſsſtelle d gtg kleines Haus, naten ſeJosetf Dierieh,
Mogwitz (Schleſ.),

Krs. Grottkau.

Schmiedegeſelle
alt, tüchtig im vuf

Junges Mädchen 19 Jahre
alt. 'ucht zu baldigem a
Stellung alsStütze oder

Haustochter.
Habe im Kochen,Plä ſten ſowie in allen häus
lichen Ardeiten. Werte Un
gebote erbitiet

E. Barneleib.

beſchlag u. Reparatur landw.

Maſchinen ſ. baldigſt Stell.
Fritz Zann,Schulzenamt.

Wohlmirſtedt (Unſtruttal).

per 31. Dezember 1926.
Graveur Lehrling.

e u 2dl sten-Kon ee J e i meingewinn 2822 7 ufnahme 1113J 750 e e vierGEWINN RM. be 5e e 13.
Vortrag von 1925 277 6650.Wechsel-. Zinsen-, Sorten und Zins-

i 23Ertraemer u dauernden Beteilt- Bacer Lehrling
gungen bei anderen Banken 1 182 176. 10 r ſofort.sonsiſge Einnahmen so ée7 V. A1toen. worngaſfe 66.

2434

v er dingung 2 Ha Aufnahme zur
Erlernung von Haue halt undder a) Erd- und Maurerarbeiten, b) Zimmer Kochen Monatl. d0 M. Refer.

pelermg V Ziegelteinen u ken Apotheke
ern und e eiiernen räger in18 Familien und 2 r ohnhänſer an Altenweddingen

der Wörmlitzer Stiaeg am Mittwoch, irrt1927, vorm. zu a 10 Uhr, zu b 10 u zu Beſſeres, zuverläſſigese t W 11 Ubr, zu 12 Uhr im Buro7 Kallmeyer und Facilides, Magde äcleſiende traße 49. Angebote ſind bis zum Eröff-
nungstermin einzureichen. Die Eröffnung derſelben in aller Hausarbeit erfahr.

nicht unter 20 Jahre alt, fürdent v en r t C zen, kleinen u n
uſchlag

Ha l le, den 9 April 1927.

235/74 Städtiſches Hochbauamt. m
Anmeldungen Iwel dräſtige

zur Beſchickung der Morgen großen, vonder Eletſwaſte ammer für die Provinz Mäd en
chſen anerkannten Viebweide W5 r und Feldardeit

ofor eſucht.Kaiſerwinkel Fbel., Gutsbe
RNagwitz bei Dürrenberg.nimmt noch entgegen

RNevierfärſter Feddeler in Kaiſerwinkel, Poſtt Bahnſtatt en Cunrau (Altmart)
an der Bahnſtrecke Oebisfel d wedel ndOebisfelde an der Berlin Lehrter b

50 Frachtermäßzigung!
Eintrieb je nach Witterungsver ältniſſen ſpäteſtens
am 1. Mai 1927. Weidebedingungen we wentoſtenios üderſandt.

Gräfl. v. d. Schulenbur r Rentamt
ardelegen.Wolfeburg, Kreis

Junges, kinderliebes

fjür 2 Kinder und Houshalt,
tagsüber geſucht.

Pfännerhöhe 13, I
rechts.

Großer Verkauf von

Saat Kartoffel
Alle gangbaren Sorten 727 pommersohen, märkisohen, meek-

len burgieehen und grengsmärkisehen sandböden.
Ganz besonders empfehle folgende Spezialsorten:

Holländische Erstlinge, Böhms allerfrüheste Gelbe,
Richters ovale Blaue, Odenwälder Blaue,

Industrie, Preußen. 297/97
Bestohttgung meines retonhaltigon Lagere Taubengtr. 14

ohne jeden Kaufawang gern gesetattet.,
Täglioh vahnetehende Waggone zum sofortigen Veorgand.

14.Franz Müller. Fernsprech. 23446-

L voornge

Aſchersleben, Poſtberg 5.

L auu I
ür meinen Sohn

Beſitzer eines ſehr gun gehenden
Hotels mit Gaſtwirtſchaft in
Großſtadt, vornehme Erſchei
unng, evang., ſuche ich zunächſtohne deſſen Wi iſſen eine gebild.

Anſtändiges junges Mädchen
vom Lande 19 Jahre alt.
5 Fahre in beſſerem Hauſe tätiggeweſen. Kochkenntniſſe und
gute Hergſe vorhanden, ſucht
zum

Stellung
in nur gutem Hauſe. Allein
mädchen bevorzugt. a
mit vohnangabe uner G.
7729 a. d. Geſchäfisſt. d.

en Lebensgefährtin
Lehrſtell engr c

erb. unter zweckſos. Gefl Zuſchr. unter

mögl. m. Garten, bei e ort. Bar
zahlung Bedingung Wohnung

o Juß fret mirden. Off. unterG. J. 7734 an die Jeſchaſte
ſtelle dieſer Zeitung. 1105

Suche aus Privathand ein Paar

Kutſchpferde
z kaufen. Angebote mit Preis
angabe und Alter unter
G. N. 7738 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

I verine
Domänen

Zeſſin
700 Morgen bei Nordhausen
sofort zu zedieren. Notw.
Kap 80000 M. Offert. unter
F. D. 7702 a d. Geschäfts-2. 772

Z. 9
Mietgeſuche

7747 an die Ge
2427

an die Ge G. W.
1115 ſchänséſtelle d. Kig erb.

AKkademikerſucht zum Herbſt

3—-4 Zimmer- Wohnung
(Brautpaar). Off. m. Preis unter M. 81549
an Ala., Gr. Ulrichstr. 63. 147/113

46 Zimmer
t tBad Jnnenkloſett

3 m Wohnung P

Gebildete alte
in 2 Hauſe

2 leere Zimmer
mit Penſton und Familien
anſchluß. Angebote unter ſtraße. unt O. aF. T. 7718 a die u o03 an die o chäftsſtele d Ztg.
ſelle dieſer Zetiung

I Vermietungen
in meinen mr Faer-D Nr. 2

Dame ſuchrn

J 2895 Fernruf 25084.

stelie dies Zeitung 42/2268

350-Mrg.-Gut,
Rüben u. Wei enboden mir
kompleitem Jnventac Nähe
Camburg (Siale), preiswert
ſofort zu verk. durch Jakob
Biocher, Halle (Saale).

Landſchmiede

mit gurer Kundſchaft, Wohnhaus
Nevengebäude, 21 Mrg. Felo
und Garten et alür 15000 M. ſofort veraufen. Ernſt Ho ſein.
Naumburg (Sagate).

Bauern
9 nut 1106

mit 45 Mrg HZuckerrübenboden
ſowie 65 Mig. Pachtland, guten
Gedäuden iſt preiswert zu ver
kauſen. Off. unt. O. G. 77831
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

21 herfechoifüiche Wodhuneen

4 Zimmer. Kiche, Speisekammer, Bad. LoZadenör (Parkeit Zentraineizun an mnheke
Karte oder Altwohnung bel nerat einer tet

W. Tutenberg, entraße 14
9 Näne Pauhusbirche.Fernruf 21 4338. 4--7 Vhr nachmittags.

D.

Stube, Kammer

Ein gut möbbliertes, ſonniges

Zimmer
ſofort zu vermieten.

/273 Reiiſtr. T i

i Cartenptänle
Gartenharken,

Leitern, Baumleitern,
Sta p geſch. u. roh,

ſcheStützen,
äſche Säulen

LaubennhölzerStollen u. Spalierlatten
Zannhbölzer

Carfk Schumann
Holzhandlung, T. 26474

Gr. Steinſtr. 30
Delitzſcher Str. 90
(dicht am Bahnbof).und Küche

In vermierten ſür T. Mai
an ruhige Familie, bereiner biauen Wohnungs arte,i fung n ernhwigſtr. 24 p. l

1092

Kirchtor 24, 2 Tr.

empfiehlt 16
Taunbensentrale,

Brunoswarte 25.

I ueiite I h oſenträger
ehr große Auswahl. 223
Sehneel acht. Er. Steinstr. S.

Baare ind iſt entiartzfe
Konditorei ztr. önduſtrie

u pachten geſucht. Off. unter zur Saat von r W

entnerSpehekari artoffeln
handverl., à Zentner ß Mark

frei Keller zu verkaufen.
G. X. 77 48 an die Velchöt
ſtelle dieſer Zeitung. 2 h d J. ar

fa. Paul lange Halt 19
Merseburger Straße 168

zwischen Riebeckplatz und Prinzenstrabe

Großhandelin Kurz-, Galanterie, Textil- u, Spielware
Billige Bezugsquelle für Wiederverkäufer

Farben LackeM Sichelleim Sſichelkleister.
A. Steinbach, d er-roge
R Halle. Kövigstr. 14. er orut 26429.Jandwagen un langan

billig zu verkaufen durch
ZilIimanm LorenzFernruf 27521.

erfa

Schnei
14. April aAuto6—8 S. P., Markenwagen fabrikneu oder neun e

Baujahr nicht unter 1926, aus Privathand
e zu kaufen ge'ucht. Offerten un geklagte

V. 7746 an die Geſchä tsſtelle dieſer Zeitun M der 33an verſchiedenen Zeitungen ſage
in das Handelsregiſter iſt eingetraggen worden un573 (Kleinwohnungsbau Halle, Attiengeſelſae

habe a. S.): Die Generalverſammlung vom 3. Aus E
1926 hat beſchloſſen, das Grundkapital um einen Betr.bis zu 250 000 Reichsmark zu erhöhen und hat den Hamb
ſichtsrat ermächtigt, den Betrag der Erhöhung endaül bei Hamb
feſtzuſetzen. Nach dem durchgeführten Beſchluß des ünſtig verſichtsrats vom 8. März 1927 iſt das Srundlapial hiebt r
200 000 Reichsmark erhöht worden auf 350 000 Reicheme
Der von der Generalverſammlung ermächtigte Aufſie verlaſſen
rat hat den S 4 des Geſellſchaftsvertrages (Höhe und dremshebe
teilung des Grundkapitals) entſprechend der Niederſe e rück
geändert. Hierzu wird veröffentlicht: Neu ausgegel ob
zum Nennbetrage werden zwei Jnhaberaktien zu
100 000 Reichsmark. wilde PB 188 (Gemeinnützige Bangeſellſchaft, Aktiengeſell rt ab
Halle a. S.): Die Geſellſchaft iſt nach S der V m
vom 21. Mai 1926 nichtig. ale e tB. (457 (Fellhandelsgeſellſchaft mit beſchr. Haf mit S
Halle a. S.): Die bisherigen Geſchäftsführer ſind als er den

datoren. macht.B 609 (Seyberth u. Thoenniſſen,“ Geſellſch. m.
Hftg. in Berlin mit Zweigniederlaſſung in Halle): 9 Ein r.
Kaufmann Eberhard Pickert in BerlinCharlottenburg
zum weiteren Geſchäftsführer beſtellt worden. Die
kuren des Eberhard Pickert und des Heinrich Bühler ſ

erloſchen. Riga,A 3906: Karl Baarmann Nietleben, Inhaber iſt Schwarge
Getreidemakler Karl Baarmann in Niet piA 1745 (Thaiß u. Thiele, Halle a. S.): Die irater
ſchaft iſt aufgelöſt. Der bisherige Geſelſchafier führten de
Thaiß iſt alleiniger Jnhaber der Firma. tA 1302 Richard Sachſe, Halle a. S.): Die Firma
von amtswegen agelöſcht.

Folgende Firmen ſind erloſchen
A 1338 Hermann Fiſcher, Halle a. S.).
A 934 (J. Blumenthal ſen., Halle a. S.).
Halle a, S., den 9. April 1927.

Das Amtsgericht, Abt.
Zur Abwendung des Konkurſes über daz V

des Kauſmanns Guſtav Hönemann, Parkett- und Jalon
Werkſtätten in Halle. Sternſtraße 8, wird heute,
8. April 1927, die Geſchäftsaufſicht angeordnet.

Halle, den 8. April 1927. Das Amtkgericht, Abt. J.

Die Verpachtung des Graswuchſes der ſtädt
Straßengräben für 1927 findet am 25. April, 5 Uhr
mittags im Sitzungsſaale des Stadthauamtes.
Kloſter 2, ſtatt. Näveres ſiehe Amtsblatt Nr. 16Weißenfels, den 4. Avril 1927.

Der Magiſtrat
Verdingung.

Die Ausführung der Malerarbeiten ſowie Be
Entwäſſerungsanlagen für den Neubau des Sechsfamllie
wohnhauſes für die Gemeinde Keutſchen ſoll im Wege
öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden.

Angebotsformulare, getrennt nach Malerarbeiten m
Be und Entwäſſerungsanlagen, können hier ab 11.
abgeholt oder gegen poſtfreie Einſendung von je 0.50
für ein Formular bezogen werden.

Die Angebote ſind mit entſprechender Aufſchrift r
ſehen bis Sonnabend, den 16. d. M.. vorm. 10 Uhr.
die unterzeichnete Behörde, Kreishaus Zimmer
verſiegekt und voſtfrei einzuſenden. Juſchlag
14 Tage.

den 9. AvrilWeißenfels 1927.
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Jahrgang Beilage zur Halleſchen Zeitung Dienstag, 12. April 1927

mw-Halle uns Amgebung
Halle, 12. April.

Jch gehe auf den Jahrmarkt
Jch tat Geld in meinen Beutel, zog meinen neuen S

jahrsmantel und die neuen Schuhe an, und machte mich hoff
nungsgeſchwellt und in Erwartung großer Dinge auf den Weg,
um auch einmal die Reize des Halleſchen Jahrmarktes auszu-
koſten. Schon von weitem trafen verworrene Töne mein Ohr:
Schreien, Rufen, durcheinander gewirbelte Muſik. Abenteuer-
luſtig ſtürzte ich mich in den Trubel, der mich liebevoll aufnahm,
nicht ohne dafür zu ſorgen, daß meine neuen Schuhe die erſten
reſpektablen Schrammen erhielten. Jch nahm dies als Feuer-
taufe auf, behielt meine gute Stimmung und ließ mich von den
Menſchenmaſſen treiben, beſſer geſagt quetſchen. Ellenbogen
hohrten ſich in meine Seite, Spagzierſtöcke und Schirme bedrohten
meine Augen, Hunde und kleine Kinder verhäkelten ſich in meine
Beine. Jch ſah dies als unvermeidliche Begleiterſcheinung an,
fügte mich mit Humor in meine Lage und bedauerte nur, daß
ſich bei dieſem Vergnügen mein ſchön gepflegtes Ausſehen ſehr
zu ſeinem Ungunſten verwandelte.

Stark ramponiert fand ich mich endlich unentrinnbar feſt-
gekeilt in der Zuſchauermenge vor einer Bude. Was meine
Schuhe bisher voch an Schönheit behalten hatten, ging nun end
gültig verloren, dafür ſorgten meine Nachbarn, die auf außer
ordentlich großem Fuße zu leben ſchienen. Als ich mich ſchüch-
tern gegen eine ſolche Behandlung aufzulehnen wagte, ſchnauzte
mich ein herkulesartiger Biedermann an: „Nehmen Se doch Jhre
Quanten weg!“

Mir war von der Quetſcherei zu übel geworden, als daß ich
hätte proteſtieren können. So benutzte ich mit Freuden eine
Lücke, um zu entweichen. Um mich körperlich aufzufriſchen, er
ſtand ich eine Portion Eis, worauf mir aber noch ſchlechter
wurde. Schließlich hoffte ich durch eine Karuſſellfahrt meine
Lebensgeiſter etwas anzuregen, ſetzte mich alſo in eine Gondel
und harrte meiner Entführung in die Lüfte. Von der Fahrt
ſelber weiß ich nichts mehr, nur daß mich ſchließlich der Beſitzer
erausnehmen mußte, mehr tot als lebend. Als es an einJehien ging bemerkte ich, daß meine Börſe inzwiſchen einen

unbekannten Liebhaber gefunden hatte; mit einem Fluch warf
mich der Beſitzer vom Podium herab, und geknickt wankte ich

nach Hauſe. W.In die Wäſcherolle geraten
Geſtern mittag gegen 1 Uhr war die Dachdeckermeiſters-

ehefrau Schmiedeknecht, Raffinerieſtraße 2 wohnhaft, in
dem Grundſtück Raffinerieſtraße 6 mit dem Rollen von Wäſche
beſchäftigt. Dabei geriet ſie mit ihrem rechten Arm in die Rolle,

wobei der Unterarm völlig zerquetſcht wurde. Auf die
lauten Hilferufe ſtellte ein junger Mann die Rolle ab.

Die Bedauernswerte, die Mutter von ſechs Kindern iſt,
wurde mit einem Krankenwagen in die Klinik überführt.

Kus der Paulusgemeinde
An Stelle der bisherigen Nachmittagsgottesdienſte treten von

Oſtern an wieder die Frühgottesdienſte um 8 Uhr.
Beim Gottesdienſtbeſuch wird nach wiederholten Beſchwerden aus
der Gemeinde darum gebeten, daß man bei Verſpätungen am
Eingang ſo lange wartet, bis die Liturgie vorüber iſt.

Der neue Konfirmandenunterricht beginnt erſt nach
Sonntag Kantate, alſo mit dem 16. Mai. Anmeldungen nehmen
die Geiſtlichen nach Oſtern und Schulanfang in ihren Sprech-
ſtunden entgegen. Es iſt notwendig, daß bei der Anmeldung ſo-
gleich das Taufzeugnis vorgelegt wird und erwünſcht, daß eins
der Eltern mitkommt. Die Gemeinde erwartet, daß die Kinder
wenigſtens das Jahr vor dem Konfirmandenunterricht den Kinder
gottesdienſt beſuchen. Kinder, die Oſtern 1929 konfirmiert werden
wollen, müſſen ſich alſo regelmäßig zum Kindergottesdienſt halten.

verkehrsſchutzabzeichen für Blinde
Um gegen die Gefahren des immer mehr anſteigenden Ver

kehrs geſchützt zu ſein, wurde auf dem Verbandstag des Reichs
deutſchen Blindenverbandes die Einführung einer

gelben Armbinde mit drei ſchwarzen Punkten
beſchloſſen. Der Wohlfahrtsminiſter beſtätigte dieſes Schutzab-
zeichen durch eine diesbezügliche Verfügung.

Seit einiger Zeit hat auch der Verein der Blinden zu Halle
und Umg. ſeine Mitglieder mit dieſer Armbinde ausgerüſtet.
Fahrzeugführer werden gebeten, die nötige Rückſicht auf die ge
kennzeichneten Perſonen zu nehmen.

Bemerkt muß noch werden, daß die Armbinden lediglich als
Verkehrsſchutz und nicht etwa zur Erregung von Mitleid ge
dacht ſind.

VDerſtärkter Sommer-CLuftverkehr 1927
Die Deutſche 2ufar und die Berliner Flughafen-Geſell

ſchaft hatten heute zu einer Beſichtigung der Flugplatzanlagen
eingeladen. Den Anlaß zu bier Veranſtaltung bildete die be
verſtehende Eröffnung der Sommerflugſaiſon. Am Montag,
dem 18. April, wird der ſowohl im Hinblick auf den Winter wie
auch auf den vorigen Sommerverkehr weſentlich verſtärkte
Sommer-Luftverkehr 1927 beginnen.

Während im vergangenen Jahre ca. 50 Strecken in Deutſch
land und nach dem Auslande teils durch die Deutſche Lufthanſa
allein, teils in Betriebsgemeinſchaften mit ausländiſchen Luft-
verkehrsgeſellſchaften unterhalten wurde, weiſt das diesjährige

Streckennetz ca. 80 in und ausländiſche Linien auf. Die Ver
größerung gegenüber 1926 beträgt demnach mehr als 50 Prozent.
Die Geſamtlänge des Streckennetzes, d. h. die tägliche Leiſtung
der Kursflugzeuge in beiden Richtungen beträgt rund 57 000 km

egenüber 37 000 km des vergangenen Jahres. Ein Haupt-
notenpunkt dieſer Verbindungen iſt Berlin.

Die Saale iſt noch immer vollufrig. Die Ziegelwieſe iſt
ein großer See, und der Saalepfad an der Schleuſe iſt nur zum
Teil gangbar. Der Peißnitzbeſucher kann zurzeit nicht den
ſchönen Ausblick von der Spitze der Jnſel genießen, ſofern er
nicht ein unfreiwilliges Fußbad nehmen will. Aber es grünt
und blüht allerorten. Die ſchmucke „Herta-Frieda“ liegt bereits
vor Anker und erhält den letzten Anſtrich. Sie harrt der Oſter-
tage, an denen ſie zum erſten Male wieder in „See“ ſtechen will.

Im „Wintergarten“ täglich Künſtlerkonzert. Morgen
Mittwoch von 4 bis 7 Uhr findet 4-Uhr-Tee mit Tanz ſtatt.

„vBergſchenke“. Regelmäßig Mittwoch nachmittag ab
324 Uhr findet erſtklaſſiges Künſtler- Konzert ſtatt. Eintritt frei.

HRE VERLOBUNG
zu Oſtern erfahren
Verwandte und Bekattte
beſtitutnt, wenn Sie

Ihre Verlobungsatzeige
durch die

Hallesche Zeitung
das Blatt der
gebildeten Kreiſe, bekautt

geben.

Wir bitten, uns die Attzeige für die Oſter
ſonntag- Ausgabe recht bald, ſpäteſtens bis
Douterstag aufzugeben, dattnit wir für einen
geſchmackvollen Satz bürgen können.

Paſſions- Gottesdienſt für das Gaſtwirtsgewerbe. Vom
Bund der Hotel, Reſtaurant- und Café Angeſtellten wird uns
geſchrieben: Am Gründonnerstag nachts 1 Uhr wird in der Markt-
kirche ein Paſſions- Gottesdienſt für das Gaſtwirtsgewerbe abge
halten, zu welchem die Arbeitnehmer- und Arbeitgeberverbände
eingeladen haben. Die Mitglieder des Bundes werden gebeten,
ſich vollzählig einzufinden.

CanadaFilm. Wir verweiſen noch einmal auf die Film
vorträge „Canada“ am 15., 19. und 22. April, abends 8.15 Uhr,
in dem hieſigen Thaliatheater, wozu Dr. Juſtus Schmidel über
eigene Erlebniſſe in dieſem intereſſanten Lande ſpricht. Mit-
glieder des Bühnenvolksbundes und der Freien Volksbühne er-
halten Karten zu ermäßigten Preiſen in den Geſchäftsſtellen.
Vorverkauf: Heinr. Hothan, Reinhold Koch, Lloyd-Reiſebüro
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.

e m c mmWann gehe ich ins Stadttheater?
Dienstag, 12. April, 8--1035 Uhr: „Bonaparte“.
Mittwoch, 13. April, 8--1035 Uhr: „Bonaparte“.
Donnerstag, 14. April, 724--1054 Uhr: „Der Troubadour“.

Freitag, 15. April. Geſchloſſen.
Sonnabend, 16. April, 8--1035 Uhr: „Bonaparte“.

Sonntag, 17. April, Anfang 724--1024 Uhr: „Falſtaff“.

Montag, 18. April, 3--6 Uhr: „Gneiſenau“. 734--10 Uhr:
„Gräfin Mariza“.

POEIZSCH-KAFFEE
Richard Poetzsch, Hlalle-S.

Versanchaus Gr. Ulrichstr. 10 Fernruf 9240

WinterabſchiedsKommers des H. R. C.
Wie jedes Jahr, ſo auch dieſes Mal hatte der „Halleſche

Ruder-Club“ am Sonnabend abend ſeine Mitglieder und zahl
reiche Freunde und Gönner des Ruderſportes zum Winter-
abſchiedsKommers in ſein Klubhaus in Trotha eingeladen. Der
große Saal war recht geſchmackvoll in den Farben des Clubs,
blauweiß, ausgeſchmückt worden. Die Feſtleitung hatte nichts
unterlaſſen, um den Gäſten ein paar frohe Stunden zu bereiten.
Die beinahe zu umfangreiche Feſtfolge war geſchickt zuſammen
geſtellt worden; namhafte Kräfte hatten ſich in den Dienſt der
Sache geſtellt. Der muſikaliſche Teil lag in den Händen des ſo
oft ſchon bewährten Obermuſikmeiſters C. Steuer, deſſen ehe
malige Militärmuſiker mit flotten altpreußiſchen Märſchen bald
für die nötige Stimmung ſorgten. Weiter brachte das Halleſche
Soloquartett Nilius-Lau einige Lieder tief empfunden zum
Vortrag. Von deutſcher Jungmannen Tüchtigkeit legten die tur-
neriſchen Vorführungen des Turnvereins „Ule“ an der Städti-
ſchen Oberrealſchule beredtes Zeugnis ab. Reizend waren die
Ballettänze, die von SoloBallettſchülerinnen des Hofballett-
meiſters Wesner aufgeführt wurden. Sie mußten ſogar
wiederholt werden. Die „Tiller Girls“ 27, nun, ſie konnten
ſich ſehen laſſen, auch wenn es keine Revueſtare, ſondern „bloß“
kernige Ruderer waren. Allgemeine Lieder, muſikaliſche und
kabarettiſtiſche Vorträge wechſelten in zwangloſer Reihenfolge,
Jm Mittelpunkte des Abends ſtand die Feſtrede des Ehrenvor-
ſitzenden, Fabrikbeſitzers Stephan, die ſich ſowohl durch ihren
markigen Jnhalt wie auch durch ihre Kürze auszeichnete. Herr
Stephan wies darauf hin, daß ein ſolcher Abend einmal der
kampfbereiten und ſtreitbaren Jugend gelte, die für die Farben
des Clubs nunmehr in die Kampfbahn trete. Die andere Be
deutung ſei, Kameraden und Freunde zu vereinen, ein Bild der
Einigkeit zu geben, wie es der Ruderſport gerade ſo ſtark zum
Ausdruck bringt. Er ſchloß mit einem Hoch auf das Vaterland;
das Deutſchlandlied folgte.

An fröhlicher Kneiptafel, deren Vorſitz in den bewährten
Händen des 1. Vorſitzenden, Herrn Wintzer, lag, blieben die
Teilnehmer lange in fröhlicher Stimmung zuſammen. Gg.

Das Frauenideal unſerer Voreltern
Einem kulturhiſtoriſch ſehr intereſſanten Aufſatz der „Garten

laube“, der ſich an Hand der Porträtkunſt der Gründerzeit mit
dem Frauenideal jener Zeit beſchäftigt, entnehmen wir folgende
Einzelheiten. „Waren nicht alle unſere Mütter kleiner und
ſchmächtiger als unſere Gattinnen und Schweſtern fragt Hans
Oſtwald in dieſer Abhandlung, um dann fortzufahren:

„Sie lebten in einer Zeit, als eine Dame, die dem Reitſport
huldigte, emanzipiert geſcholten wurde. Der gute Ton jener Jahre
verlangte, daß die Frauen ſcheu und ſchüchtern und auch ein wenig
unterwürfig ſich gaben, Sie ſollten eine köſtliche Augenweide ſein,
ſie ſollten in den Salons die Geſellſchaft mit ein wenig Muſik,
mit Literatur, Theater uſw. unterhalten. Jndividuali und
Perſönlichkeiten ſollten ſie nicht ſein.

Dieſe Dinge ſind durchaus nicht unweſentlich. Sie formten
mit an dem weiblichen Typus der Zeit. Das Leben der Frau vor
fünfzig bis ſechzig Jahren war ein weſentlich anderes als das der
Frau von heute. Jhre Geſelligkeit war weit entfernt von der
ſportlichen Geſelligkeit unſerer Tage. Sie lebte nicht im Sommer
auf den Tennisplätzen und in den Familienbädern am Meeres
ſtrand. Sie dachte nur mit Schrecken an die Hochtoyren in den
Alpen oder an den Winter im Gebirge, in dem wir uns alle auf
Rodelſchlitten oder Schneeſchuhen erfreuen. Jhre Geſelligkeit war
S des Salons, des heiteren, tändelnden Spiels mit Geiſt und
Koketterie.

Ob damit ihre Seele ganz ausgefüllt und beglückt war, wiſſen
wir nicht genau. Auf manchem der Bilder ſcheint es, als liege ein
unerkannter und unerklärter Schmerz hinter der Aber
von unſeren Müttern wiſſen wir ja, daß ſie in ihrer Zeit durchaus
glücklich waren. Jhre Sehnſucht und das Jdeal der Zeit war es,
daß ſie ſich ganz dem erwählten und geliebten Mann ihres Herzens
widmeten.

Die Zeit aber und ihre Lebensgewohnheiten waren außer
ordentlich geeignet, das Weibliche und Liebliche an den Frauen zu
ſteigern und zu verfeinern. Das Zarte und Zerbrechliche, Zierliche
und Vornehme gedieh zweifellos in den Salons recht gut. So
fanden ſolche Schönheitsmaler, wie Winterhalter, Guſtav Richter
und Eduard Magnus, eine reiche Schar Frauen, deren Gragie und
erquickende Schönheit ſie mit ihrem liebenswürdigen Pinſel auf
zeichnen konnten.“

mg. Döllnitz, 11. April. (Geſchichtliche Funde.) Jnder ickgen Kiesgrube wurde vor einigen Tagen beim umen
von Kies ein Steingrab freigelegt, in dem außer einem Menſchen
ſchädel und Knochenreſten einige Haarſpangen und Haarpfeile vor
gefunden wurden.

Geſchäftliches

Neueröffnung. Herr Alwin Wiltzſch, Jnhaber der Speiſe-
wirtſchaft Delitzſcher Straße be, eröffnet am Dienstag Delitzſcher
er 9 eine eigene Konditorei, worauf wir unſere Leſer auf
merkſam machen.

Maßhalten iſt eine alte Lebensregel, die auch für die Ver
wendung der von Hausfrauen und Feinſchmeckern geſchätzten
Maggi's Würze gilt. Maggis' Würze iſt ſtark konzentriert und
deshalb ſehr ausgiebig. Schon wenige Tropfen, die erſt vor dem
Anrichten beigefügt werden, verleihen faden Suppen, Soßen,
Gemüſen uſw. vollendeten Wohlgeſchmack.

in täglich frischer Röstung
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Handelsteil der Halleschen Zeitun
Der Getreidemarkt im Monat März

Der Weltmarkt für Weizen wies während des Berichts
onats eine ausgeſprochen ruhige Haltung auf. Die überaus be
riedigenden Nachrichten über den Stand der jungen Saaten in
en Ländern der nördlichen Erdbälfte gaben keinerlei Veranlaſſung

u einer Erhöhung der Preiſe, im Gegenteil machte ſich auf den
berſeeiſchen Märkten eher eine Neigung zur Schwäche geltend, die
n Zuſammenhang ſteht mit den ganz bedeutenden Verſchiffungen,
e für den europäſſchen Kontinent beſtimmt ſind, und im Berjfſchts

nonat einen Wochendurchſchnitt von nicht weniger als 418 100 To.
rreichten gegen nur 231 000 To. im wöchentlichen Durchſnitt des
orjährigen Märzmonats. NZweifelsohne fanden dieſe enormen
Rengen bislang glatten Abſatz, aber es darf doch als Symptom
einer beginnenden Sättigung des europäiſchen Bedarfes angeſeben
verden, daß die 2aßl der „an Order“ gehenden Schiffe im Laufe
des Monats betröchtſich zugenommen hat. Dieſe Betrachtung und
wohl auch das Beſtreben, der argentiniſchen Konkurrenz nicht allein
hen euroväiſchen Markt zu überlaſſen, baben die Leitung des kang
diſchen Pools veranlaßt, von ihren ſolange behaupteten hoßen For
derungen berunterzugehen und Abſchlüſſe zu tätigen. Beſtärken in
dieſer Abſicht mußte den Pool wohl auch die wenig befriedigende
Beſchaffenheit des kanadiſchen Weſzens. Mehrfach konnfen von den
eingehenden Partien nicht mehr als 12 Prozent als Manitoba III
der beſſer zertffiziert werden. Selbſt unter Berückſichtionng, daß
ein erheblicher Teil des minderwertigen Weizens einer fünſtlichen
Trocknung unterzogen wird, ſo kann es doch keinem Zweifel unter-
liegen, daß die Lagerfähigkeit dieſer Ware nicht ſehr groß iſt, und
recht bald zum Verkauf drängt.

Nicht unerwähnt dürfen auch die Nochrichten bleiben, die von
den Beſtrebungen zur Gründung eines Weltweizenvools zu
berichten wiſſen. Vielfach werden ſie als unſinnig abgelehnt, aber
die Entwicklung drängt die Erzeuger zwangsläufig in dieſe Rich-
tung, wenn man andererſeits die Maßnahmen nicht anßer arht
läßt, die die Zuſchußgebiete ergriffen haben, um mittels boher Zölle
die Produktion der nationalen Landwirtſchaften ſo zu ſteigern, doß
die Ernährung des Landes aus eigener Scholle ſo weit als möglich
ſichergeſtellt wird. Von dieſem Siandvunkt aus geſeben, mutet die
Jdee einer allgemeinen Erzenger-Oroaniſafion gar nicht ſo abſurd
an, wie ſie im erſten Moment vielleicht erſcheinen möchte.

Auf den heimiſchen Märkten war das Angebot an Brotgetrefde
unverändert ſpärſich und ging vielfoch noch über die Grenzen nach
Polen und der Tſchechoſſowakei. Das Wejengeſchäft wurde vor
allem beeinträchtigt durch den außerordentlich unbefriedigenden Ab-
ſatz von Weſzenmehl, der die Müblen zu völliger Zurückhaltung
veranlaßte. Angeſſichts der verhältnismäßig guten VPreiſe, die der
Ausfuhrhandel besznhlen konnte, wurden die kontraktlichen Verpflich-
tungen für den März- Termin nur ſehr langſam erfüllt und viel
fach zurückrerguliert. Die Vreisſteigerung hielt ſich unter dieſen
Umſtänden in ſehr enden Grenzen und ging nicht über 2——83 Rm.
für prompten Weizen hinaus.

Weſentlſich lebhafter war das Geſchäft am Roggen-
markt. Während des ganzen Monats war die Deutſche Ge
treideHandelsgeſellſchaft bemübt, den Preis für den Roggen unter
Druck zu halten durch umfangreiche Angebote in Weſtern-
Roggen. Für die kleinen VProvinzmüblen, die den Weſtern-Roggen
infolge ſeiner dunkleren Mehlfarbe nicht verwenden können, ergab
ſich hieraus eine erböhte Notwendigkeit, den erreichbaren Jnlands-
Roggen an ſich zu ziehen und mußten ſie ſich vielfach zu Preiſen
verſtehen, die erheblich über Berliner Notiz lagen. Die großen
Mühlenwerke dagegen deckten ihren Roggenbedarf aus dem ſo ver-
billigten Auslandsroggen, den ſie nach Einmiſchung mit Jnlands-
ware vermahlen. Preisſteigernd wirkte auch wiederum die von der
Preisberichteſtelle beim Deutſchen Landwirtſchaftsrat veröffent-
lichte Vorratsſtatiſtik per 15. Februar, der zufolge der zum Ver
kauf verfſigbare Beſtand an Jnlandsroggen in erſter Hand nicht
über 11 Prozent der geſamten Roggenernte, die amtlicherſeits auf
6,8 Mill. Tonnen beziffert wird, hinausgeht. Da der monatliche
Bedarf des Reiches ſich auf etwa 350 000 To. Roggen ſtellt, ſo würde
der noch vorhandene Vorrat etwa den Bedarf von zwei Monaten
decken. Selbſtverſtändlich kann von einer Roogennot nicht ge
ſprochen werden, in dem Sinne, daß die Ernährung der Bevöſke
rung gefährdet iſt, aber es ergibt ſich doch mit zwingender Denut-
lichkeit die Notwendigkeit einer beträchtlichen Einfuhr, welche Er-
kenntnis die Amerikaner ſofort zu einer Erhöhung ihrer Forde-
rungen veranlaßt hat.

Außerordentlich feſt lag auch der Hafermarkt. Ausfuhr-
möglichkeiten nach Polen und Holland ſteigerten auch hier die Nachk-
frage ſo erbeblich, daß die Preiſe für prompte Ware um etwa
15 Rm. je Tonne im Laufe des Monats anziehen konnten. Der
Konſum folgte dieſer Preisentwicklung vielfach nur widerwillig,
ohne ſie doch dadurch aufhalten zu können.
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Phönix A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb
Der Reingewinn für das erſte Geſchäftsjahr ſeit

Gründung der Vereinigten Stahlwerke, das bekanntlich nur
9 Monate umfaßt, beträgt 7876 972 Rm. einſchließlich 1 273 962
Rm. Vortrag. Er findet folgende Verwendung: 8 Prozent Divi
dende auf 205 Mill. Rm. 6 150 009 Rm., A.-R.-Tantieme
90 000 Rm. und Vortrag 1 636 972 Rm. Der Reingewinn ſetzt ſich
uſammen aus dem Gewinnanteil der Ver. Stahlwerke ſowie aushen Aktienbeſitz der Ver. Stahlwerke van der Zypen und Wiſſen,

deren Dividende bekanntlich 8 Prozent beträgt. Jm übrigen hat
die Geſellſchaft noch weitere Einnahmen aus ihren ſonſtigen Be
teiligungen, aus Zinſen ſowie aus ſchwebenden Geſchäften, die erſt
nach dem 30. Juni 1926 abgewickelt werden konnten, gehabt. Durch
den Rückerwerb der 95 Mill. Rm. Aktien, die ſich im Beſitz der
Phönix Truſt Maatſchappij befanden, iſt das A.K. jetzt auf 205
Mill. Rm. zurückgeführt. Auf der anderen Seite werden an
Wertpapieren und Beteiligungen 241 978 585 Rm. ausgeworfen.
Schuldner gingen insgeſammt von 72 481 806 Rm. auf 24 208 782
Rm. zurück. Sie ſetzten ſich wie folgt zuſammen: Bankguthaben

646 622 (817 556) Rm., mit der Ver. Stahlwerke A.G. noch
ſchwebende Abrechnungen 16 119 576 (4 008 800) Rm., ſonſtige
Schuldner 2 442 684 (67 655 950) Rm. An Gläubigern wurden per
80. Juni 1926 noch ausgewieſen Banken, Akzepte 51 453 386 Rm.
und ſonſtige Gläubiger 20 925 073 Rm., insgeſamt 72 378 458 Rm.
Jetzt werden in einem Poſten Gläubiger mit 17 864 483 Rm. aus

wieſen. Der Bericht ſchließt mit der Bemerkung, daß die Ge
ellſchaft auch in Zukunft in der Lage ſein werde, den Aktionären

mindeſtens die gleiche Dividende, wie ſie auf die Aktien der Ver.
Stahlwerke entfällt, zukommen zu laſſen. (O. H.-V. am 80. April
in Düſſeldorf.)

Niederlauſitzer Kohlenwerke A.-G., Berlin. Die o. H.V.
genehmigte den Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1926. Hiernach
wird eine Dibidende von 10 Prozent auf die Stammaktien
und von 6 Prozent auf die Vorzugsaktien verteilt. 179 487 Rm.
werden vorgetragen. Der aus dem A.-R. ausſcheidende General
direktor Dr. Piatſcheck- Halle wurde wiedergewählt. Neu in
den A.R. wurden gewählt Rittergutsbeſitzer Paul Fiſcher-

5 und Generaldirektor H. Müller (A.-G. Sächſiſche

Starke Steigerung der Amſühe
im Zahlungsverkehr

Sowohl die Umſätze im Poſtſcheckverkehr wie im Ab
rechnungsverkehr der Reichsbank ſind in den letzten
Monaten außerordentlich ſtark geſtiegen. Von Oktober 1926 ab
liegen dieſe Umſätze erheblich über den Umſätzen der gleichen Zeit
des vorausgegangenen Jahres.
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Wenn die Umſätze im Abrechnungsverkehr der Reichsbank in
den letzten Monaten eine beſonders ſtarke Steigerung erfahren
haben, ſo beruht das zum Teil auf der ſtarken Belebung des
Börſengeſchäfts. Während nämlich der Poſtſcheckverkehr die
Schwankungen der Umſätze im Geſchäftsverkehr widerſpiegelt, wird
der Abrechnungsverkehr der Reichsbank nicht nur vom Gang des
Warengeſchäfts, ſondern in hohem Maße auch von den Umſätzen
an den Effektenbörſen beeinflußt.

rdasdzjzjzjdjjz;

Prehlitzer Braunkohlen A.G.
(Wiederholt, da nur in einem Teile der letzten Ausgabe enthalten.)

Die Generalverſammlung genehmigte einſtimmig den Ab-
ſchluß des Geſchäftsjahres 1926. Wie von uns bereits mitgeteilt
wurde, werden auf die Vorzugsaktien 10 Prozent Dividende
und auf die Stammaktien 15 Prozent Dividende verteilt.
Die ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder Bankherr Kurt
Steckner und Gartenbauingenieur Auguſt Stapel, wurden
wiedergewählt. Für den verſtorbenen Kurt Hentſchel wurde
Juſtizrat Czarnikow neu in den Aufſichtsrat gewählt. Mit
geteilt wurde noch, daß das in Brehna erworbene Grundſtück der
Zuckerfabrik 25 Morgen umfaßt.

Buer
Wohin reiſe ich

zu Oſtern?
Neun ſchöne, preiswerte H.-Z.-Reiſen für die Oſterzeit

nach dem In und Kusland.

1. Oſterreiſe nach München
Von Freitag, 15. April, bis Dienstag, 19. April.

Abfahrt von Halle abds. 11.01 Uhr, Rückkehr morg. 6.55 Uhr
(Ausflug auf die Zugſpitze).

Preis 144 Mark.

2. Oſterreiſe nach Paris
Von Donnerstag, 14. April, bis Dienstag, 19. April

über Köln, mit Rundfahrt durch Paris und Tagesausflug
nach Verſailles und Malmaiſon.

Preis 210 Mark.

3. Oſterreiſe nach Kopenhagen
Von Sonnabend, 16. April, bis Montag, 18. April.

Ab Berlin, Warnemünde, mit Rundfahrt durch Kopenhagen
und Ausflug nach Klampenborg.

Preis 120 Mark.

4. Oſterreiſe nach Gberhof
Von Freitag, 15. April, bis Montag, 18. April.

Preis 50 Mark.

5. Oſterreiſe nach Alerisbad
Von Freitag, 15. April, bis Montag, 18. April.

Preis 82 Mark.

6. Oſterreiſe nach Bad Harzburg
Von Donnerstag, 14. April, bis Montag, 18. April.

Preis 60 Mark.

7. Oſterreiſe nach Hahnenklee
Vockswieſe

Von Donnerstag, 14. April, bis Montag, 18. April.
Preis 57 Mark.

8. Oſterreiſe nach San Remo
10 Tage einſchl. aller Unkoſten. Fahrt kann beliebig an

getreten werden.
Preis 280 Mark.

9. Oſterreiſe nach Riva am Gardaſee
10 Tage einſchl. aller Unkoſten. Fahrt kann beliebig an-

getreten werden.
Preis 210 Mark.

Reiſebüro der „Halleſchen Zeitung“
CLeitung: Stangen's Reiſe-Büro, G. m. b. H., Berlin

Agentur Halle (Saale)
Leipziger Straße 61,62 Fernruf 23 766.

Vom Hamburger Warenmarkt
(Mitgeteilt vom Bankgeſchäft Schweinsberg Schröder, Halle.

F. O. Licht ſchreibt in ſeinem Bericht, daß die Witterung
im allgemeinen für die Feldarbeiten günſtig war. Jn Bel-
gien ſoll in land wirtſchaftlichen Kreiſen die Stimmung für
einen vermehrten Anbau angeſichts der niedrigen Zuckerpreiſe
etwas nachgelaſſen haben. Für die Tſchechoſlowakei ſind
in den letzten Tagen Nathrichten eingelaufen, welche eher eine
etwas kleinere Anbauausdehnung erwarten laſſen. Man beziffert
den Anbau eher unter als über 5 Prozent. Die Vereinigung der
Javazuckerprodugzenten ſchätzt die diesjährige Ernte nunmehr auf
1 960 000 Tons. Hierzu kommen 218 000 Tons von den in der
Viſp. nicht angeſchloſſenen Fabr.ken, ſo daß alſo eine Geſamt-
ernte von rund 2 178 000 Tons gegen 1982 759 Tons im Vor
jahr angenommen werden kann. Gegen die letzten Privat-
ſchätzungen von 2300 000 Tons bedeutet dieſe neue Schätzung
ein Minus von über 100 000 Tons. Einen beſonderen Einfluß
hatte dieſelbe inſofern nicht, als die Zahl von 2 300 000 Tons
als zu hoch angeſehen wurde und das Plus gegen voriges Jahr
immer noch etwa 200 000 Tons beträgt.

N den amtlichen Angaben ſtellt ſi
Britiſch-Oſtindiens für 1926/27 (Kampagne Dezember
bis Mai) folgendermaßen: Die Rohranbauflä wird auf
2 920 000 Acres geſchätzt gegenüber von 2679 000 Acres in
1925/26, was einer Zunahme von 9 Prozent entſpricht. Die
n von Rohrzucker wird insgeſamt auf 3 208 000 Tonnen

die Rohrzuckerernte

veranſchlagt gegenüber von 2 977 000 Tonnen im Vorjahre, was
eine Zunahme von 8 Prozent bedeuten würde. Die Witterungs-
bedingungen waren im allgemeinen günſtig; der Stand des
Rohres wird als gut bezeichnet.

Die Terminmärkte ſtanden in den letzten Tagen unter dem
Einfluß von Glattſtellungen gegen den Suzuki-Konzern
in Kobe (Japan), der, man ſpricht von 200 000 Tons Zucker
engagements, mit etwa 250 Millionen Dollar Verbindlichkeiten in
Zahlungsſchwierigkeiten geraten iſt.

Jm übrigen bleibt die Lage unverändert. Mit wenigen
Ausnahmen rechnet man mit einer Zuckerknappheit und infolge
deſſen mit höheren Preiſen am Ende des Betriebsjahres.

Kautſchuk.

Die Londoner Vorräte betragen: 1927: 62634 Tons;
Vorwoche: 63 167 Tons; 1926: 13 750 Tons; 1025: 16513
Tons; 1924: 55 430 Tons; 1923: 62 340 Tons.

Nach der ziemlich großen Zungahme in der Vorwoche zeigen
die Londoner Vorräte wieder eine Abnahme. Die Vorräte ſelbſt
ſind aber inzwiſchen derartig angewa-hſen, weder der Konſum
noch die Spekulation ſich zu größeren Käufen veranlaßt ſieht.
Die Folge hiervon war ein leichtes Abbröckeln der Preiſe. Eine
weitere Einſchränkung des Exports aus den engliſchen Diſtrikten
auf 60 Prozent vom 1. Mai ab iſt ſo gut wie ſicher. Durch
dieſe letzte Einſchränkung erwartet man eine langſamere Beſſe
rung der ſtatiſtiſchen Lage und damit eine höhere Preisbaſis.

Kupfer.
Eine erneute Herabſetzung der amerikaniſchen Syndikatspreiſe

geſtaltete den Terminmarkt etwas ſchwächer, doch hielt ſich der
Preisrückgang in mäßigen Grenzen. Die Märgzſtatiſtik wird mit
einer weiteren Produktionseinſchränkung erwartet, die wahrſchein
lich eine Befeſtigung der Märkte zur Folge haben dürfte. Wie
bereits erwähnt, ſoll man ruhige Börſen zum Kauf benutzen,
denn Kupfer iſt billig.

Baumwolle.
Die Preiſe haben ſich gegen die Vorwoche wenig ver

ändert. Das Jntereſſe für den Artikel iſt zurzeit ſehr klein,
denn man wartet zuverläſſige Nachrichten über den kommenden
Anbau ab. Bisher lauten die Meldungen ſehr widerſprechend.
Die Statiſterkerin Giles ſchätzt die Anbaureduktion auf 16,3 Pro
gzent, doch bleibt dieſe Schätzung ohne Wirkung, weil es noch viel
zu früh iſt, ſich ein Bild über die Ausſaat, die bis Mitte Mai
erfolgen kann, zu machen. Jnzwiſchen benutzen die Produzenten
jeden Aufſchlag zum Verkauf, ſtellen andererſeits aber auch die
Verkäufe nach einem Abſchlag wieder ein.

Bibliographiſches Jnſtitut A.“G., Leipzig. Jn der H. V.
wurde der Abſchluß für 1926 genehmigt. Der Abänderung des
Geſellſchaftsvertrages in einigen formellen Punkten wurde zu-
geſtimmt. Aus der Abrechnung geht hervor, daß im abgelaufenen
r ein Rohgewinn von 1 306 013 (1 252 685) Rm. er
zielt wurde. Davon gehen ab Geſchäftsunkoſten mit 865615
(772 830) Rm. und chreibungen mit 67 994 (53 748) Rm. nebſtetwa 68 000 (97 804) Rm. Zinſen, ſo daß ein Reingewinn

von 313 188 (336 821) Rm. verbleibt, der wie folgt verteilt wird:
geſetzliche Rücklage 77 700 (100 000) Rm., 10 Proz. Gewinn
anteil auf die Vorzugs- und Stammaktien 227 700 Rm.
(wie i. V.), Vortrag 7788 (9120) Rm. Aus dem Geſchäftsbericht
iſt e entnehmen, daß im Berichtsjahr wie allgemein im Buch-
handel der Abſatz der Verlagwerke der Geſellſchaft einen Rück
ang erfahren 37 zumal auch die Herbſtmonate faſt keinerlei

lebung des Büchergeſchäftes gebracht haben. Ein Ausgleich
hat aber, wie im Vorjahre, das Lexikon gebracht, von dem plan
wübig wieder zwei Bände erſchienen und gut eſetzt wurden.
Die Ausſichten für das laufende Geſchäftsjahr ſind, am bis
herigen Geſchäftsgang gemeſſen, nicht n i

E. Otto Dietrich, Rohrleitungsbau A.-G., Bitterfeld. ſie
Geſellſchaft, die der Mannesmann-Röhrengrupode
naheſteht, weiſt für 1926 nach angemeſſenen Abſchreibungen von
47 789 (24 600) Rm. einen Reingewinn von 28876 Rm. aus,
der dazu verwendet wird, den Vorjahrsverluſtvortrag von
154 718 auf 126 842 Rm. zu ermäßigen.

BVilleter u. Klunz A.-G., Aſchersleben. Die auf den 30. April
einberufene o. H.-V. hat u. a. über die Herabſetzung des A.K.
von 1,2 auf 1 Mill. Rm. zu beſchließen.

Philipp Holzmann A.-G., Frankfurt a. M. Der in der A.-R.
Sitzung vorgelegte Abſchluß für 1926 weiſt nach 1,07 (i. V. 0.93)
Mill. Rm. Abſchreibungen einen Reingewinn von 2,68 (1,23)
Mill. Rm. mit Einſchluß des Vortrages aus 1925 von 1,43 (0,17)
Mill. Rm. aus. Es wurde beſchloſſen, der H.-V. (8. Mai) vorzu
ſchlagen, auf die Vorzugsaktien die ſatzungsgemäße Dividende
von 6 Prozent zu zahlen und auf die Stammaktien eine Divi
dende von 12 (0) Prozent auszuſchütten, die gleichzeitig als
Entſchädigung der Aktionäre für den Dividendenausfall im ver
gangenen Jahre dienen ſoll. Der bisherige Auftragseingang im
neuen Geſchäftsgang ſei ſehr befriedigend.

Generalverſammlungen
14. April.

Bayeriſche ElektrizitätsLieferungs Geſellſchaft A.-G., Bayreuth ord.
11 Uhr, Berlin. Deutſche JuteSpinnerei und Weberei. Meißen ord.
12 Uhr, Dresden. Hanſawerke A.-G., Bremen ord. 12 Uhr, Bremen.
Sektkellerei Wachenheim A.-G., Wachenheim (Rheinpfalz) ord. 11 Uhr,
Stuttgart. Thüringer Elektrizitäts Lieferungs Geſellſchaft A.-G., Gotha
ord. 10 Uhr, Berlin.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann,

Verantwortlich für Volittk- Adolf Lindemaun; für Lotaſeg Kunſt und
Unterbaltung: De Erich Sellheim: für Volkswirtſchaft und Sport; Dr Haus
Henningſen; für Mitteldeutſchiand and den allgemeinen Tei; Dr Han
rich Reinice Kür den Anzeigentetl Bau KLerſen Kmtlich in Halle
Sprechſtunden der Schriftleitung: Hauptſchriftleitung 12-1 Uhr, Abris
Schriftleitung U 12 Ubr. Berliger Schriftleitungz Berlin 8W 6l,
Blücherſtraße 32. Leitung Alkred W. Kameß.
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das Hochwaſſer auf dem Höhepunkt
Torgau, 11. April. Das Hoch waſſer der Elbe hat mityneter ſeinen Höchſt ſtand erreicht. Die Elbauen ſind

eſcwemmt. Der Große Teich bei Torgau iſt im Waſſer
el erheblich geſtiegen. Der Schwarze Graben führt eben

gochwaſſer. Das Wieſengelände unterhalb des Großen
ges bildet einen See. Auf den Aeckern, die zum Teil ſchon
elt ſind, macht fich das Druckwaſſer ſchon wieder vemerkbar.

Feuer!
Leipzig, 11. April. Am Sonntag mittag kurz nach 12 Uhr

h im Werk GroßZſchocher der Eiſen und Stahl-
erke Meier e h im Formereigebäude ein Brand aus.
kurzer Zeit hatte ſich das Feuer über den Dachſtuhl ausge
itet, der zu einem großen Teil abbrannte. Bald nach Aus-
ch des Feuers traf ein h der Weſtwache ein, der in
a einſtündiger Tätigkeit den Brand mit einer Schlauchleitung
elgreich bekämpfte und eine größere Ausdehnung des Feuers

hinderte. Obgleich erhebliche Sachſchäden entſtanden ſind, er
et der Betrieb in dieſem Gebiet keine Unterbrechung. Ueber

Urſache des Brandes konnte Näheres noch nicht feſtgeſtellt
n.13 Torgau, 10. April. Ein größeres Schadenfeuer äſcherte

eitag morgen die Scheune eines Landwirts in dem benach-
ten Beyern ein. Da die Scheune teilweiſe mit Stroh gefüllt

griffen die Flammen ſchnell um ſich. Die Scheune
annte bis auf die Grundmauern nieder. Gleich-
z wurden durch das Feuer mehrere wertvolle land

rtſchaftliche Maſchinen, die ſich in der Scheune be
den, ver nichtet. Die erſchienenen Ortsfeuerwehren hatten
krengend zu tun, das Feuer von den Nachbargebäuden abzu

en. Der Brand iſt, wie feſtgeſtellt werden konnte, durch
urzſchluß entſtanden. Die Stichflamme ſetzte das Stroh

m Brand, die Flammen verbreiteten ſich dann in wenigen Se-
inden über die ganze Scheune. Das Feuer entſtand, während
der Beſitzer an der Futterſchneidemaſchine befand und beim
laſſen des Motors einen ſtarken elektriſchen Schlag erhielt.
ſah die Flammen, war aber gelähmt und konnte ſie nicht
ſhen. Andere Leute waren nicht ſofort zur Stelle. Der Schaden
trägt etwa 6000 bis 7000 Mark.

geitz baut ein Frei- und Familienbad
eh. Zeitz, 11. April. Da die Ende des vergangenen Jahr-

mderts am oberen Mühlgraben eingerichtete Freibadeanſtalt den
gieniſchen Anforderungen nicht mehr genügt, hat der Stadt-
ſchuß für Leibesübungen im Laufe der letzten Jahre ver-
ſedene Verſuche unternommen, an anderen Stellen der Stadt
e geeignete Badegelegenheit zu ſchaffen. Die Projekte am
ühlgraben, Amtsgericht, Poſaer Teiche und Elektrizitätswerk

chlugen ſich, da die Geldfrage in der Hauptſache das größte
indernis bot. Dank der praktiſchen Vorſchläge des Stadtbaurats
hreh und der intenſiven Bemühungen des bisherigen Stadtver-
meten, jetzigen Stadtrats Faerber, wird jetzt im Naether-Park
n Freibad geſchaffen, das nach den Entwürfen des Jngenieurs
fred PaatzLeipgig-Schleußig

eines der ſchönſten der Provinz Sachſen
den dürfte.

Das Haupwaſſin im Ausmaße von 385650 Meter wird
hwimmern und Nichtſchwimmern dienen. Die Tiefen liegen
ſchen 24 und 4 Meter. Die Herſtellung des 8000 Kubikmeter
hen Beckens erfolgt aus Eiſenbeton, der einen Anſtrich erhält,
m dem Waſſer eine meerblaue Farbe zu geben. Sämtlichen An
derungen des heutigen Schwimmſports wird die Anlage gerecht
urch Anbringen von ſechs 1--5 Meter langen Sprungbrettern,
wie eines 10 Meter hohen Sprungturmes. Eine Hauptgarderobe
r etwa 1000 Perſonen, offene Auskleidehallen und ein Auf-
wahrungsraum benachbaren dann die Freiligrathſtraße. Hinter
t Hauptgarderobe iſt ein Luftbad für Männer vorgeſehen. Weſt

h vom jetzigen Nätherſchen Hallenbad werden die Einzelzellen
ind die Filtrationsanlage liegen. Die n des Beckens er
vlgt durch Leitungswaſſer, dem Kupferſulfad zugeſetzt wird, um
Ugenbildungen zu verhindern. Die ſonſtigen hygieniſchen Eingen ſind als muſtergültig zu bezeichnen.

Das Sommerbad wird den Charakter eines Familienbades
agen. Außer Turn und Spielplätzen entſtehen ein Licht und
buſtbad mit allem Komfort. Ein 16)18 Meter großes Planſch-
den in Elipſenform wird den Kindern ein angenehmer Tummel-
jlatz im Sommer ſein. Mit der Eröffnung der Anlage, die einen
koſtenaufwand von 180 000 Mark erfordert, dürfte ein Eintritts
zreis von nur 15 Pf. verbunden ſein. Da die Arbeiten bereits
n den nächſten Tagen in Angriff genommen werden, kann mit
er Jnbetriebnahme noch in dieſem Sommer gerechnet werden.
Flückliches Zeitz!

Der Kampf um das Krematorium
-ch. Altenburg, 11. April. Der Kreistag des Altenburger

Landkreiſes trat zu einer Sitzung zuſammen, die ſich mit dem
ktat, der mit über 2 000 000 Mark abſchließt, e beſchäftigen hatte.
Im außerordentli Etat, der mit 280 000 Mark veranſchlagt iſt,
de durch eine Anleihe aufgebracht werden ſollen, ſind 100 000 Mark
ſir den Bau eines Krematoriums vorgeſehen. Die
Kreiſe der Landbevölkerung einſchließlich des Landbundes wenden
ſich gegen dieſen Plan einer ſogialdemokratiſch-kommuniſtiſchen
reistagsmehrheit und verlangen, daß die 100 000 Mark zum Bau
on Wohnungen verwandt werden ſollen. Qb ein diesbezüglicher
Antrag Erfolg hat, bleibt abzuwarten.

Kreistag in Salzwedel
Salzwedel, 11. April. Der Kreistag des Kreiſes Salz

vedel trat am Sonnabend wichtigen Beratungen zuſammen.
Vornahme einiger Wahlen und Erledigung einiger wenigererite beſten die Kreisvertreter mit dem Um

bau der Kleinbahn Salzwedel--Diesdorf in Normalſpur.
Landrat Dr. Thiemer ten le da v v 5 er
drojekte bev n. orgeſehen ſind derehe rer und Kalbe a. M.

endſee.
Der Kreistag trat dann in die Ausſprache zum Haushaltsan ein. Angeregt wurde, die für die Landwirtſchaft ſo wich-

ägen Verſuchsringe zu fördern. Die Tagegelder für die Kreis
igemitglieder wurden auf 8 Mark erhöht. Ein ſt rer Poſten
vurde für eine in Beetzendorf vorgeſehene Mittelſchule eingeſetzt.

7

Bad Köſens neue Solbadeanſtalt
Zur Einweihung der Mediziniſchen und Solbadeanſtalt Ihre Errichtung, Vollendung und Kusſtattung

Jm Anſchluß an unſeren Bericht über die Ein
weihung der neuen Anſtalt in Bad Köſen, den wir
in der Sonntag-Nummer der „H. Z.“ bereits ver
öffentlichten, geben wir im Folgenden eine kurz Be
ſchreibung des neuen Baues, von dem Stadt und Bad
Köſen viel erhoffen. Die Schbritfleitung.

Bad Köſen beſitzt fünf Solquellen, ein Gradierwerk und an
Heilmitteln in ſtädtiſchem Beſitz ein vorzüglich eingerichtetes Jnha
latorium mit pneumatiſchen Kammern. Die Badeanſtalten befanden
ſich reſtlos in Privathand, und infolge des Krieges wie der Jnfla
tionszeit, aber auch infolge anderer Gründe wurden mehrere An-
ſtalten geſchloſſen und die Zahl der zur Verfügung ſtehenden Bäder
ging zurück ſoweit, daß

bei vollem Kurbetrieb die Nachfrage das Angebot weit übertraf
und die Anſprüche nicht mehr befriedigt werden konnten. Dieſer
Umſtand veranlaßte die ſtädtiſchen Körperſchaften von Bad Köſen,
im Jahre 1924, die Planung des Neubaues einer Bade
anſtalt zu beſchließen und die Mittel grundſätzlich bereit zu ſtellen.

Zwei Jahre hatte der Architekt Zeit, an den Plänen zu arbeiten,
denn erſt 1926 gelang es, eine Anleihe zu finden, aus der die Koſten
des Baues beſtritten wurden. Das Gelände war bereits 1924 ge
kauft worden. Der Entwurf für die neuentſtandene Badeanſtalt
ſtammt von dem Regierungsbaumeiſter a. D. Divl.-Jng. Artur
Menge,, Berlin-Wilmersdorf, der mit vieler Liebe und vollem
Verſtändnis in zweijähriger fleißiger Arbeit eine vorbildliche An
lage geplant hat. Seine Pläne zeigen uns ein Geſamtvprojekt, das
etwa 4—5mal größer iſt als der jetzt gebaute Teil Von der Er
wägung ausgehend, daß der Aufſchwung des Bades Köſen nicht auf-
zuhalten iſt, hat Menge großzügig angelegte Pläne vorbereitet, und
ſie ſind ſo geſtaltet, daß man Teile von ihr anbauen kann, und ſie
ſind weiter ſo angelegt, daß man jederzeit anbauen kann, ohne un
nütze Koſten zu haben. Jn allem iſt auf die ſpätere Entwicklung
Rückſicht genommen, ſo daß bei Vergrößerungen vieles geſpart wer
den kann.

Die Badeanſtalt befindet ſich auf einer Wieſe unweit des Kur
mittelhauſes und ſoll ſpäter mit dieſem durch einen Säulengang
verbunden werden. Es iſt auch gedacht, in dieſen Säulengang
ſpäter die Brunnenhalle zu verlegen, um dort den Mühlbrunnen
und die Johannesquelle zum Ausſchank zu bringen, evtl. ſoll auch
ein Muſikpavillon hier mit eingebaut werden.

Von dem Geſamtprojekt iſt der hintere Teil ausgeführt.
Die Anlage macht einen Eindruck ähulich Schloß Sansſouci

bei Potsdam, ſeitlich zwei Doppelgeſchſſe, in der Mitte eingeſchoſſig
unterbrochen von dem Dach über dem Keſſelhaus und der
Empfangshalle. Außen iſt das Gebäude einfach naturgeputzt und
zeigt ruhige Linien. An der Hinterſeite iſt es mit Freyburger
Naturkalkſteinen verblendet, während man vorn, wo ſpäter aus
gebaut wird, eine Putzverblendung genommen hat.

Infolge der Hochwaſſergefahr, die allerdings durch den Ausbau
der Waſſerkräfte und damit der Stauanlagen in der oberen Saale
von Jahr zu Jahr vermindert wird, iſt das Kellergeſchoß ſehr hoch
gelegt und iſt eine aus Eiſenbeton beſtehende, in einem Stück ge
goſſene Schale. Treten wir über die Freitreppe in das Haus, ſo
empfängt uns eine mit Mahagoniemöbeln ausgeſtattete Empfangs
halle. Rechts und links liegen die mit engliſchen Feuertonwannen
ausgeſtatteten

24 Badezellen für Solbäder.
Jm ſüdlich gelegenen Flügel befindet ſich im Obergeſchoß die Ab
teilung für Hydro und Elektrotherapie, während ſich im Obergeſchoß
des Nordflügels die SüßwaſſerBadeabteilung befindet.

Die
Verſorgung der Anſtalt mit Sole

erfolgt durch zwei getrennte Zuführungen, eine, die die gradierte
Sole ins Gebäude bringt und eine zweite, die das Gebäude mit
Schachtſole verſorgt. Ein beſonders konſtruiertes Miſchgefäß ermög
licht es, beide Solen in ein vorgeſchriebenes Miſchverhältnis zu
bringen. Die Süßwaſſerverſorgung erfolgt entweder
durch eine eigene Betriebswaſſeranlage, beſtehend aus einem
Röhrenbrunnen und einem kompletten Pumpwerk oder durch die
ſtädtiſche Waſſerleitung. Hierdurch iſt eine abſolute Sicherheit für
den Betrieb gegeben. Die Trinkwaſſeranlage iſt beſonders
eingebaut. Die Erwärmung des Süßwaſſers erfolgt ebenſo wie bei
der Sole in Behältern von je 8500 Litern Jnhalt.

Der
erſte Spatenſtich zum Ban

der Badeanſtalt erfolgte am 3. Auguſt 1926. Die feierliche Grund
ſteinlegung folgte am 15. Auguſt 1926. Durch verſtändnisvolles
Zuſammenarbeiten aller beteiligten Firmen gelang es, den Bau
zur feſtgeſetzten Zeit fertig zu ſtellen in der verhältnismäßig kurzen
Bauzeit von 24 Jahren. Von den Namen der Halleſchen Firmen,
die Arbeiten geleiſtet haben, verdienen erwähnt zu werden: Firma
Erich Weiſt, Baugeſchäft, Bad KöſenBerlinHalle- Leipzig (Be
ton und Gründungsarbeiten); Firma Hans Heckel, Halle
(Saale), Merſeburgerſtraße 26 (Flieſenarbeiten).

v SRSSSrkC,kTTyr99gd,cgd]! n npfe S b s GGBhWGkkfnn mannKreisſteuern ſollen 45 Prozent erhoben werden, ein Antrag
auf 48 Prozent wurde abgelehnt. Mit 1707 000 Mark in Ein
nahme und Ausgabe wurde der Etat dann en bloc angenommen.

Aus einem fahrenden Zuge geſtürzt
Nordhauſen, 11. April. Hinter Wolkrams hauſen ſtürzte

ein achtjähriger Knabe während der Fahrt aus dem Zuge. Nach
dem der zum Halten gebracht war, wurde der Knabe nach
Anlegung eines Notverbandes einem Arzt zugeführt. Die Schuld
an dem Unfall trifft den Jungen ſelbſt, der vor den Augen der
Mutter an der Abteiltür herumgeſpielt hatte.

i. Mücheln, 9. April. Landjägerhaus. Kraft-
omnibus.) Durch Beſchluß des Kreistages hat der Kreis das
dem Zimmermeiſter Lehmann gehörige, noch unvollendete Haus
an der Rennbahn für 31 500 Rm. käuflich erworben; das Ge
bäude wird auf Koſten des Kreiſes fertig ausgebaut und ſoll als
Wohnung für die hier ſtationierten Landjäger dienen. Es iſt
fraglich, ob die vor einem halben Jahre eingerichtete Kraft
omnibuslinie Mücheln--Freyburg aufrechterhalten werden kann,
da ſie ſich nur ſtreckenweiſe rentiert. Der Antrag des Beſitzers
auf einen Zuſchuß des Kreiſes iſt abgelehnt worden. Es wäre
ſehr bedauerlich, wenn dieſe einzige direkte Verbindung mit dem
Unſtruttale wieder eingehen würde.

Burg, 11. April. (50jähriges Militärdienſt-
jubiläum.) Am 14. April kann Generalleutnant a. D.
Adalbert von Wurmb auf Gut Müſchen bei Burg im Spreewald
ſein 50jähriges Militärdienſtjubiläum feiern.

v. Meisdorf (Harz), 10. April. („Straße freil!“) Eine
landrätliche Bekanntmachung verbietet erneut den Automobil-
verkehr auf der Gräflich v. d. Aſſenburgſchen Chauſſee im Selke-tal von der ihetäſaen Grenze bis zum „Falken“. Daraus

ergibt ſich, daß das Selketal von Meisdorf aufwärts bis zum
„Falken“ nunmehr für Automobile freigegeben iſt, eine Tat-
ache, die alle Autofahrer begrüßen werden. Wer die Burgu beſuchen will, kann das jetzt auch vom Falken aus tun.

g Ortrand Kreis Liebenwerda), 11. April. (Ein ver
brecheriſcher Ueberfall) wurde im benachbarten Lindenau
auf ein junges Mädchen verſucht. Ein jüngerer Mann ſuchte
das Mädchen, das mit Feldarbeiten beſchäftigt war, zu ver-
gewaltigen. Es ſetzte ſich aber zur Wehr und als Hilfe herbei-
eilte, entfloh der Unhold unerkannt in den Wald.

g Elſterwerda (Kreis Liebenwerda), 11. April. (Den Leib
aufgeſchlitzt.) Als eine Frau im benachbarten Biehla
nachts über das ſchon verſchloſſene Hoftor ſteigen wollte, rutſchte
ſie ab und ſchlitzte ſich an einer Spitze des eiſernen Tores den
Leib in nicht unbeträchtlicher Breite auf. Die Verunglückte mußte
ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Saalfeld, 11. l. Her brennende Radfahrer.)
Einem Motorradfahrer war, ohne daß er es merkte, die ölige
Kleidung auf dem Rücken in Brand geraten. Jn wer
wurde der „brennende Radfahrer“ angehalten. Nur dadur

enblick einem grauſigen Verentging der Mann im letzten A
hängnis. Wie die Kleidung in Brand geraten konnte, iſt nicht
feſtzuſtellen geweſen. Vielleicht hat der Funke einer Zigarette
oder Zigarre genügt.

Camburg, 11. April. u der Saale e
wurde am Rechen der Luftſchen Handelsmühle die Leiche eines
jun Mädchens, die ihrem S nach ſchon länger im
Waſſer gelegen hat. Die Kleidung war bis auf einen blau-
ſchwarzen tel, einen Strumpf mit grünem Gummiſtrumpf
band und Reſten eines rot und ſchwarzgeſtreiften Unterrockes
verſchwunden.

Fſefschbrifhwilrfe/

Nordhauſens Tauſendjahrfeier
Die Jgeno.

Nordhauſen, 11. April. Die umfangreichen Vorarbeiten für
die Jahrtauſendfeier ſind nunmehr beendet. Aus dem umfang
reichen Bericht, den am Freitag Oberbürgermeiſter Dr. Baller,
Bürgermeiſter Borchardt, Stadtrat Henſel und Schulrat
Dr. Koch dem großen Bürgerausſchuß gaben, ſei folgendes her
vorgehoben:

Zur Werbung wurden Feſtpoſtkarten nach Entwürfen von
SchmidtFranken und Karl Mücke in einer Anzahl von je 125 000
Stück hergeſtellt. Der Feſtakt wird durch den Mitteldeutſchen
Sender und den Sender von Königswuſterhauſen verbreitet wer
den. In Nordhauſen ſelbſt werden in mehreren Sälen Laut
ſprecher aufgeſtellt. Fabriken und Büros werden am Sonnabend
um 10 Uhr ſchließen. Die Einladungen ſind in großer Zahl er
gangen, darunter an den Reichspräſidenten, die Reichsregierung,
den preußiſchen Miniſterpräſidenten, die Präſidenten des Reichs
und Landtages, den Oberpräſidenten, zahlreiche andere Spitzen
der Behörden, an die ehemaligen Freien Reichsſtädte uſw. Ve
ſonderes Intereſſe gilt dem großen hiſtoriſchen Feſtzuge. Er wirdein es e es Geſicht haben. Jede Alchnlichfeit mit den
üblichen Feſtzügen ſoll gemieden werden. Zum Verſtändnis des
Zuges wird vorher von der Stadt eine beſondere Beſchreibung
herausgegeben.

Die Stadt läßt außer der Meißener PorgellanMünze noch
eine beſondere BronzeErinnerungsmedaille anfertigen. Ein
zweibändiges Werk der Geſchichte Nordhauſens erſcheint dem
nächſt, es wird zu einem beſonders billigen Preiſe abgegeben.Allen Häuſern, die im Feſtjahr erbaut werden, wird ein Feſon
derer Baugedenkſtein nach einem Entwurf von Prof. Doſio
München beigefü t. Von Direktor Plötz wurde der Preſſe eine
eingehende Ueberſicht über die große Nordhäuſer Induſtrie und
Gewerbeausſtellung die vom 15. Juni bis 15. Auguſt
ſtattfindet, gegeben. Sämtliche fünf mächtigen Ausſtellungs
n ſind belegt. Auf dem Ausſtellungsgelände wird eine kleinetadt entſtehen. Beſonderer Wert wir auf die gärtneriſche
Ausſtattung gelegt, ſo ſollen allein 1500 Pappein gepflanzt wer
den. In der Ausſtellungshalle für Induſtrie wird das Kali
ſyndikat Berlin ein Bergwerk erbauen. Am 9. Juli findet eine
große Tierſchau ſtatt. Jn Verbindung damit wird ein Reiter
und Fahrturnier veranſtaltet. Das Reiterregiment Erfurt wird
dazu eine größere Kavallerieabteilung entſenden.

Erfurt, 11. April. (Der wilde Mann im Gerichts
ſaal.) In einer Berufungsverhandlung vor dem Schöffengericht
gebärdete der ſich ſchon mehrfach vorbeſtrafte 20jährige Arbeiter
Oskar Poltermann als „verrückt“, blieb a alle Fragen ſtumm,
markierte plötzlich Tobſucht, ſchwang ſich über die Barriere und
ſtieß den Tiſch der Rechtsanwälte um, ſo daß die Akten mit
Tinte beſudelt wurden, warf ein Tintenfaß nach dem Vorſitzenden
und verſuchte, auf den Richtertiſch zu klettern. Mehrere Beamte

nötig, um den laut ſchreienden Heldenſohn aus dem Saal
zu bringen.

Xondirorei XöntfGr. UVlriehstr. 21 Robert Frangstr. La
ermpflehlt ihre grobe Auswahl in 116/2815
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Merſeburg
Ein Vortrag über Grundwaſſerſchäden.

Am 12. März d. Js. hatte der landwirtſchaftliche Verein
Bedra einen Vortrag über „Rauch und Schlamm der Geiſelindu-
ſtrie und ihre Schädigungen in der heimiſchen Landwirtſchaft“
abgehalten, der nicht nur Intereſſe für den Landwirt hatte,
ſondern auch für alle, die im Geiſeltal wohnen. Gelegentlich
dieſer Verſammlung, der auch einige Gemeindeyvertreter bei-
wohnten, wurde bedauert, daß nicht auch über Grundwaſſer
ſchäden ein Vortrag gehalten worden iſt. Das ſoll nun nachgeholt
werden. Es findet auf Veranlaſſung des ſeit 1924 in St. Ulrich
gebildeten Waſſerbeobachtungsverbandes am 14. April, nachmittags
8 Uhr in Neumark („Schumanns Gaſthof“) ein Vortrag eines
Vertreters der kulturtechniſchen Abteilung der Landwrirtſchafts
kammer ſtatt. Der zweite Teil des Vortrages wird mit Licht-
bildern gehalten. Grundwaffergeſchädigten, Gemeinde und Guts
vorſtehern ſowie Mitgliedern der land wirtſchaftlichen Vereine und
des Landbundes iſt dieſer Vortrag ſehr zu empfehlen.

Todesſturz von der Treppe. Jn Skopau ſtürzte eine
88jährige Frau infolge Fehltrittes die Treppe hinunter und erlitt
ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie bald darauf ihren Geiſt aufgab.

Von umfallenden Latten erſchlagen. Jyn Neumark
waren der Arbeiter Litzke und der Maurer Ebert beſchäftigt,
neuangekommene Latten aufzuſtapeln, als plötzlich ein ſtarker
Windſtoß die aufgeſtapelten Latten umwarf und die beiden unter
ſich begrub. Litzke konnte ſich ſchnell befreien und ging ſofort
an die Rettung ſeines Arbeitskollegen, den die Laſt der Latten

auf den Kopf, daß es bewußtlos aufgehoben wurde. Ein hinzu-
kommender Arzt veranlaßte die ſofortige Ueberführung des Kindes
zum Krankenhaus durch das Unglücksauto.

Dreifacher Zuſammenſtoß. An der Friedrichſtraße, Ecke
Leopold Kellſtraße, ſtießen am Sonnabend nachmittag zwei
Motorradfahrer mit ihren Fahrzeugen ziemlich unſanft zu
ſammen, dem ſich noch als dritter ein Radfahrer, der aus der
Jüdenſtraße kam, hinzugeſellte. Die Fahrer kamen zum Glück
heil davon, jedoch wurden die Motorräder etwas dabei verändert,
ſo daß eine davon mit einem Wagen abgefahren werden mußte.

Unterhaltungsabend. Aus Anlaß der am Montag nach-
mittag hier eintreffenden, ſich auf der Durchreiſe befindlichen
Magdebrger Scharnhorſt-Gruppe, wird von den befreundeten
vaterländiſchen Verbänden „Stahlhelm und Königin Luiſe-
Bund“, abends um 8 Uhr in Schumanns Garten ein geſelliger
Unterhaltungsabend veranſtaltet.

Verſammlung der Nationalſozialen. Bei der am Freitag
abend im Stadttheater abgehaltenen Verſammlung der National-
ſozialiſten, ging es recht unruhig zu, es hatten ſich ein großer
Teil Moskowiter eingefunden, die verſuchten, die Verſammlung
zu ſtören oder zu ſprengen, durch das ſtarke Polizeiaufgebot
wurde aber das letztere verhindert. Unter dem Geſang der
Internationale zogen die Rominter kurz vor Verſammlungs-
ſchluß ab, um auf der Straße eventuell Heldentaten ausführen
zu können. An der Poſt in der Saalſtraße ſtiegen die von Zeitz
gekommenen Nationalſozialiſten in ein dort wartendes Laſtauto,
dabei kam es zwiſchen dieſen und den dort wartenden Kom

Beethovens Werke nicht nur techniſch, ſondern auch geiſtig er
Es erübrigt ſich, einer Jnſtrumentalgruppe ein Sonderloh
zollen der Geſamtheit ein Geſamtlob! zu

Venno Plätz dirigierte beſtimmt, klar und mitHingabe. Er iſt mit Beethovenſchem Geiſte verbunden und n

den gebotenen Werken ein würdiger Interpret. Als genigl
Dirigent hat er es auch nicht an jeder nötigen Kleinarbeit fehler
laſſen, deren Erfolg nicht nur das Ohr, ſondern auch das An
bewundernd beurteilen konnte. We

Für das Violinkonzert war Vorſchlag des Kapell
meiſters die Violinvirtuoſin Jlſe einert aus H
gewonnen. Mit techniſcher Ueberlegenheit und mit männh
wuchtiger Kraft brachte ſie das umfangreiche Konzert zu Gehö
Sehr gut glückten ihr die oft mehrſtimmigen Kadenzen.
Violine klang ſatt und edel. Jhr Vortrag verriet geiſtige Durch
dringung und atmete Stil und Größe.

Unter dem Publikum ſah man Vertreter der verſchiedenſten
Geſellſchaftsſchichten aus Stadt und Land. Es lauſchte ergriffen
den leidenſchaftlichen Meiſterwerken und verließ ſeeliſch bereichert
den Saal. Den reichen Beifall hatten Soliſtin, Kapelle und
Dirigent wohl verdient. K. S.

Um die Kreistagswahl. Eine Anzahl Vertreter der Jndr-
ſtrie, des Handels und des Gewerbes hatten ſich am Fteiqg
nachmittag auf Einladung des Kaufmanns Fricke-Roßla hin
einer Beſprechung im Hotel „Kaiſerin Auguſta“ eingefunden.
dem dort von Herrn Fricke Roßla gehaltenen Referat wurde
betont, daß ſich die die Kreisſteuern tragenden Wirtſchaftsgruppen
zu den kommenden Kreistagswahlen unbedingt zuſammenfinden

faßt.

m

Eine Hindenburg- Büſte für den Reichstag

Der bekannte Berliner Bildhauer Profeſſor Edwin Scharff in
ſeinem Atelier bei der Arbeit an einer HindenburgBüſte, die er

für die Wandelhalle des Reichstages ſchaffen ſoll.

W

7 S S

die Vermählung der Frau Katharing v. Oheimb mit errn v. Kardorff in Gozin
z Eber
neue Geſo

ſahrt in

Das Paar verläßt das Goslarer Rathaus nach der ſtandes-
amtlichen Trauung.

gegen einen Holzſtoß gedrückt hatte. Der Arzt konnte nur den
Tod des jungen Mannes feſtſtellen. Ebert hatte erſt zwei Stunden
vorher von ſeinem Lehrherrn den Geſellenbrief erhalten.

„Mitten im Leben Freitag nachmittag kurz nach
2 Uhr verſchied in der Halliſchen Straße in der Nähe der Poſt
Frau Friederike Oeſteritz, wohnhaft Lindenſtraße 1, an Herz-
ſchlag. Die Tote wurde nach der Leichenhalle gebracht.

Der Biochemiſche Verein hatte wieder einmal zu einem
öffentlichen Vortrage eingeladen, zu dem zahlreiche Pen er
ſchienen waren. Herr Kumbſt aus Magdeburg ſprach über das
Thema: „Wie werde ich geſund?“ Er führte etwa folgendes aus:
Alle Or des menſchlichen Körpers (wie Herz, Nieren, Magen,
Darm, Lunge uſw.) haben regelmäßige und ſich ſtets wiederholende
Bewegungen auszuführen. Aus dieſem Grunde iſt jeder Körper
mit mehr oder weniger großen Mengen von Energiekräften aus
gerüſtet. Sobald dieſe verſagen, erkrankt der Organismus. Pflicht
eines jeden, der ſich geſund erhalten will, iſt es, ſeinen Körper
genau zu beohachten. Es muß jeder ſein eigener Arzt ſein. Be
merkt er Unregelmäßigkeiten, ſo muß er die dem Körper fehlen-
den Stoffe, wie Kalk, Schwefel, Phosphor, Eiſen uſw., zuführen.
Dieſer Mangel kann am beſten auf biochemiſchem, homöopatiſchem
und naturheilkundigem Wege ausgeglichen werden. Dieſe Heil-
mittel dürfen aber nicht im Uebermaß eingenommen werden. Zum
Schluß beantwortete der Redner noch einige Anfragen über
Rheumatismus, Paſedowſche Krankheit, Nervenſchwäche uſw., die
aus der Verſammlung geſtellt wurden.

Gaſtſpiel der Berliner Spieloper. Der rührige Theater
berein, ſtets beſtrebt, ſeinen Mitgliedern nur Gutes und Beſtes zu
bieten, hatte ſich zu ſeiner erſten diesjährigen Frühlingsauf-
führung Berliner Künſtler verpflichtet und damit dem Merſe
burger Publikum einen Kunſtgenuß verſchafft. Die kleine Truppe
verſtand es, aus den drei aufgeführten Einaktern das herauszu
holen, was der Dichter bei ſeinem Schaffen erlebt hat. Auf das
Beſte unterſtützt durch Herrn Volland, der am Flügel faß und
dieſen meiſterhaft ſpielte, gaben die Schauſpieler ihr Beſtes, ſowohl
in Darſtellung als auch im Geſang. Jm „Ein Maientraum“ hätte
Karl Fiſcher als Wanderburſche Peter ſeiner Stimme vielleicht
etwas mehr Klang verleihen können, daß er dazu in der Lage war,
hat er ja im nächſten Stück „Brüderlein fein unter Beweis ge
ſtellt; ſein Domkapellmeiſter Anton Drechſler war u fein
wiedergegeben. Direktor Herbert Neuſt adt ſorgte mit ſeinem
trockenen Humor für fröhliche Laune und hatte großen Anteil an
dem Erfolg des Abends. Die weiblichen Rollen waren bei den
Damen Claire Jache und Bianca Fiſcher in guten d
beide hatten vor den Herren ein kleines Plus durch ihre beſſeren
geſanglichen Darbietungen. Ihr Beſtes boten die Künſtler in
„Dorothea“. Claire Jaches Dorotheg, Bianca Fiſchers Magd und
Karl Fiſchers Schulmeiſtep waren ſehr gut herausgearbeitet. Allenvoran marſchierte jedo er „Ulanenwachtmeiſter des Direktors

Herbert Neuſtadt. Hier konnte er ſo recht die Zügel ſeines Humors
ſchießen laſſen und tat dies auch in ausgiebigſter Weiſe, ſo daß
ſich das Publikum köſtlich amüſierte. w.

Weißenfels
Ein Kind vom Auto überfahren

Am Freitag in der Mittagsſtunde ereignete ſich erneut ein
ſchwerer Autounfall. Jn der Merſeburger Straße wollte
ein etwa ſechsjähriges Mädchen die Fahrſtraße überqueren,
wobe es von einem hieſigen Auto, das in der Richtung Merſeburg
frihr, erfaßt und umgeriſſen wurde. Das Kind fiel dabei ſo hart

munichen zu einer Schlägerei, die durch herbeieilende Schutz
poliziſten aufgehoben wurde.

Das vollbſetzte Laſtauto ſtieß an der Saalſtraße, Ecke Nikolai-
ſtraße, da es zu kurz links herumfuhr, mit einem Perſonenauto,
das nach der Naumburger Straße fahren wollte, zuſammen, wo
durch beide Wagen beſchädigt wurden. Die Schuld am Zuſammen
ſtoß trifft dem Laſtkraftwagenführer.

Städtiſche Graswuchsverpachtungen. Der diesjährige
Graswuchs auf den der Stadt gehörigen Ländereien und An
lagen ſoll am Montag, den 25. April, nachmittags 5 Uhr im Stadt
hausſitzungszimmer öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. Die
Pachtbedingungen werden im Termin bekanntgegeben.

Zuſatzrentenzahlung. Die Auszahlung der Zuſatzrenten
für die Fieggbeſ ten und Kriegshinterbliebenen erfolgt am
Sonnabend, 16. April, vormittags von 9--12 Uhr in der Stadt
wohlfahrtskaſſe.

Beſchulung blinder und taubſtummer Kinder. Blinde
Kinder, die das 6. Lebensjahr, ſowie taubſtumme Kinder, die das
7. Lebensjahr vollendet haben, unterliegen nach dem Geſetz vom
7. Auguſt 1911 der Verpflichtung, den in Anſtalten für blinde
und taubſtumme Kinder eingerichteten Unterricht zu beſuchen.
Die Eltern und geſetzlichen Vertreter dieſer Kinder müſſen dieſe
innerhalb 14 Tagen im Stadtſekretariat, Zimmer 7, zur An
meldung bringen.

Sterbefall. Witwe Roſine Joch geb. Walter, 76 Jahre
alt, am 10. April in Rödgen bei Leißling.

Sangerhauſen
Die Beethoven-Feier in Sangerhauſen.

Sonnabend feierten Stadt und Land Sangerhauſen öffent
lich den Genius Beethoven. Es iſt freudig zu begrüßen, daß die
hieſige Theatergemeinde Herzen und Sinne nicht nur für die
Bühnenkunſt, ſondern auch für reine klaſſiſche Jnſtrumental-
muſik öffnet, an der unſere Stadt während der letzten Jahre ſo
arm war.

Hauptſchriftleiter John gab mit ſeinen einführenden Worten
„Beethoven und wir“ die rechte Einſtimmung für die nachfolgen
den Darbietungen. Dem Sangerhäuſer Publikum ſtellte ſich nun
mehr das Halleſche Symphonie- Orcheſter unter Leitung von
Benno Plätz mit einer glücklich gewählten Vortragsfolge vor:
Ouvertüre zu Goethes Trauerſpiel „Egmont“, das Konzert für
Violine mit Begleitung des Orcheſters, Opus 61 und die ſiebente
Symphonie in A-Dur. Ueber die weltumſpannende, Völker
vereinigende Gewalt des Lebenswerkes Beethovens hat die Preſſe
in den letzten Wochen wiederholt geſchrieben; es iſt daher müßig,
an dieſer Stelle t die gebotenen Werke an ſich einzugehen. Be
ſonders die Eckpfeiler des Programms vermochten Beethovens
Weſen ſo recht zu zeichnen. Man wird vergeblich nach einer
Huvertüre ſuchen, der man der Egmont Ouvertüre gegenüber
einen ber einräumen könnte. Und die Siebente ze uns
einen Gipfel ſeiner Muſik.

Die brachte die Darbietungen mit ungewöhnlicher
Vollkommenheit heraus. Beim Forte zeigte der Jnſtrumental
körper ruhige und geſättigte e und Stärke, die ſchweren
Akzente kamen mit der von thoven offenbar beabſichtigten
Wucht und Beſtimmtheit zum Ausdruck, das Piano erklang wie
aus fernen himmliſchen Höhen. Die muſikaliſche Handlung und
das muſikaliſche Geſchehen, Leben und Verweben der Motive,
ihre Durchführung, ihre fortſchreitende Entwicklung und Auf-
löſung wurden von dem Orcheſter meiſterhaft dargeſtellt; ſie hatte

Gebäuden erleidet.

müßten. Auf Anregung hin wurde dann ſchließlich eine Organ
ſation unter dem Namen Vereinigung für Jnduſtrie, Handel
und Gewerbe im Kreiſe Sangerhauſen unter dem Vorſitz de
Kaufmanns Fricke-Roßla ins Leben gerufen. Es wurde ein Vor
ſtand gebildet, dem die Herren ren Rothe
Sangerhaufen, ReinhardtArtern, GraſchArtern, JohnSanger
hauſen, und W angehören. Das Beſtreben dieſer
Vereinigung wird es ſein, trotz vieler ſich in den Weg ſtellender
Schwierigkeiten für die kommenden Kreistagswahlen wieder
eine bürgerliche Einheitsliſte zu erreichen.

Aſcherskeben
Die Schulbaufrage muß gelöſt werden!

Jn unſerer Stadt iſt die Frage der S Saftung von
raum eine immer wieder neu auftretende Schwierigkeit.
iſt ungefähr alles beſetzt, was nur irgend zu beſetzen iſt.
ſind die Stephani- und Luiſenſchule in mehreren Gebäuden unter
gebracht. Jn den nächſten Jahren kommen ferner die ſchwachen
Kriegsjahrgänge zur Entlaſſung, während immer noch ſtarb
Jahrgänge aufgenommen werden. Dadurch wird natürlich eine
immer ſteigende Klaſſenzahl notwendig. Es muß alſo unbedingt
etwas Durchgreifendes geſchehen. Auch wenn die jetzigen Schüler
zahlen bleiben würden, wären die Zuſtände auf die Dauer un
haltbar. Man denke nur an die Erſchwerungen, die der Betrieb
der Luiſenſchule durch die Unterbringung in fünf verſchiedenen

Eine ſchnelle Benachrichtigung des geſamten
Lehrkörpers, die Regelung einer Vertreiung und was ſo
an täglichen Kleinigkeiten vorkommt, erfordert zum mindeviel Zeit, jedenfalls wird es ſehr erſchwert. So geht es nun ſo

ſeit Jahren und wird in jedem Jahre ſchlimmer. Aus dieſen
Grunde waren in dem Etat bereits Mittel einge worden, di
die Schulbaufrage meiterbringen ſollten. Dieſe ſind aber

Lange

nute kom
tor. Kur
ſicherſtelle

Jn 9
endete

T.

J i

Sparſamkeitsgründen wieder geſtrichen. In dieſem Jahre
alſo mit dem Beginn der Arbeiten noch nicht zu rechnen.
hinausſchieben läßt ſich aber das Projekt auch nicht.

Leichtſinniger Radler. Ein junger Burſche fuhr am ver
ngenen Donnerstag abend an der Ecke Bonifaciuskirchhof-Kudelnſſtraße einen kleinen Jungen um, den die Mutter zun

Einholen geſchickt hatte. Zum Glück kam der Knabe mit den
Schrecken davon.

Etats, die ſich qusgleichen. Zu den angenehmſten Etah
einer jeden Verwaltung gehören die, bei denen die Au
durch die Einnahmen gedeckt werden. Hier braucht man nicht u
Abſtriche zu bangen, ſie belaſten auch nicht die beiden ſchen
leeren Taſchen der Steuerzahler. Wir haben in unſerer
auch eine ganze Reihe derartiger Betriede. Da ſind in erſte
Linie das Kanalwerk und das Waſſerwerk. Ferner erhalten ſo
ſelbſt der Schlachthof, der Friedhof und die Sparkaſſe. Auch do

erfordert keine Zuſchüſſe, obgleich ſeine Einnahmen

um K zu Ein weiterer zuſchußfreiertrieb die r r Dies um ſo bemerkenswerter, als ſ die Schulen zu den n Not
wendigkeiten in. jeder t gehören. Unſere n ahet
bilden für unſere Stadt eine recht beachtliche Einnahmequele

Neunheit? äumml gchürzen 75 Pf. Bettunteriagen, Windelnöschen, Hyglene Beduri. Gummi Bieder, Giebe Steinstrabe, Hähe Ha
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